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Die Anfänge der neuen Regierung.
Berlin, 3 . Oft . WTB . Prinz

Maxvon Baden ist heute zum
Reichskanzler und zum preußischen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten
ernannt worden . Er wird am Sonn¬
abend , den 5 . Oktober , in der für 1 Uhr
nachmittags anberaumten Vollsitzung des
Reichstages sein Regierungspro-
gramm entwickeln . Zu Staats¬
sekretären ohne Portefeuilles
sind die Reichstagsabgeordneten Gröber
und Scheidemann bestimmt . Der
Staatssekretär des Innern Wallras har
seinen Abschied erbeten . Sein Nachfolger
wird ein Zentrumsabgeord¬
neter. An die Spitze eines durch Ab¬
trennung vom Reichswirtschaftsamte neu
zu gründenden Reichsarbeitsamtes soll der
2. Vorsitzende de, Generalkommission der
Gewerkschaften , Reichstagsabgeordnetev
Bauer, treten . Die Frage , ob ein vom
auswärtigen Aint unabhängiges Reichs-
presseamt unter einem weiteren
Staatssekretär aus dem Parlament er¬
richtet werden wird , ist noch in Er¬
wägung. Die Ernennung mehrerer
Unterstaatssekretäre aus der Volksvertre¬
tung steht bevor . Ueber die Wahl d«r
Persönlichkeiten find die Verhandlungen
noch nicht abgeschloffen . Das preußische
Handelsministerium wird an
Stelle des ausscheidenden Staatsministers
Sydow der Neichstagsabg . Fisch bea
übernehmen.

Kaum hat der Seniiorenkonvent dis Einberufung des
Reichstages zpm Dienstag nächster Woche beschlossen,
so stürzt er seine Entscheidung gleich wieder um , ent¬
sendet in alle Richtungen Telegramme , um die Abge¬
ordneten schon am Sonnabend um 1 Uhr dringend
zur Entgegennahme der Ansprache des neuen Kanzlers,
des Prinzen Max von Baden, zu dessen Seite
neben Herrn v . Payer dis Herren Bauer , Groeber
Und Scheide mann erscheinen werden , einzuladen.Ein etwas behutsameres Tempo wäre sicherlich besser ge¬
wesen , und wenn man zu der Erkenntnis gelangt ist , daßdie gegenwärtigen Veränderungen notwendig sind , sowäre es doch, wünschenswert gewesen , daß man sich zu ihr
wenigstens so früh durchgerungen hätte , daß dann eine
ausgiebigere Zeitspanne zur Durchführung aller Einzel¬
heiten geblieben wäre - Auch die Frage , ob ein Koali¬
tionskabinett oder ein Mehrheitskabinett
sich als zweckmäßiger erweise , und die Auslese von
Parlamentariern hätte dann mit größerem Be¬
dacht erwogen werden können . Die Eile , die sich jetzt
kundgibt , ist . ein ernstes Zeichen , das auch den Wider¬
spruch , der sich etwa melden will , dämpft . Tatfache ist,
daß die gesamte Lage , insbesondere die im Innern ent¬
standene Unruhe , ein Eintrödeln jetzt nicht verträgt . Man
muß den Eindruck gewinnen , daß der greise , bedächtige
Gras Hertling, und auch anders zum Urteil berufene
Persönlichkeiten , die Zeichen der Zeit nicht geläufig ge¬
nug zu lesen vermocht haben , um der Entwicklung , di«
sich jetzt auch in Preußen nach so langen Drängeleien
Hals über Kops vollziehen soll oder muß , ruhigeren Weg
zu bereiten.

Heute hat es keinen Zweck, mißgelaunt rückwärts zublicken. Die mannigfachen Beratungen dieser Tage lasten
erkennen , baß wichtige Entscheidungen bevorste»
hen, an denen dem Reichstage kein unwesentlicher Anteil
zukomrnen wird . Möge er sich auf der Höhe seiner Aufgabe
zeigen und sich seiner Pflicht nicht nur gegenüber der Gegen¬
wart , sondern auch gegenüber der ganzen Zukunft des
deutschen Volkes starken und tapferen Herzens bewußt
bleiben!

Man erzählt , Prinz Max von Baden sei gewissermaßen
schon mit seiner Kanzlerrede in der Tasche in Berlin er¬
schienen . Jedenfalls sei zwischen seinem Programm und
dem der Mehrheit , die er sich allein zur Mitarbeit ausersah,kein großer Abstand gewesen , und es bedurfte nur einer

kleinen Redaktion , um die Mehrheitskundgebung einer ge¬
wissen Redseligkeit zu entkleiden und sie schlagkräftiger her-
auszuarbeiteu , so daß sie zum Regierungsprogramm er¬
hoben werden konnte . Da das jüngst veröffentlichte Pro¬
gramm der Nationallibcrale u Partei allen Grund-
foröerungen , die die Zeit heraufgebracht hat , in so weitem
Maße entgegenkam , so ist eigentlich kaum zu begreifen,
warum diese Mehrheit ihr Sie Mitarbeit so lange erschweren
wollte , die ihr doch in Höchstem Grade willkommen sein
müßte . Empfindlichkeiten sollten überhaupt nicht mitsprechen,
und aus Ser Bereitschaft , die auch die Konservativen be¬
kundet haben , an einer etwa zu bildenden Koalitionsregie¬
rung teilzunehmen , läßt sich die beruhigende Gewißheit schöp¬
fen , daß sie dem neuen Mann und der neuen Regierung , soweit
es ihnen nur möglich ist, Unterstützung angedeihen lassen
wollen . Hoffentlich finden die Nationalliberalen , wie es
jetzt doch den Anschein hat , noch den tatsächlichen Anschluß.

Offenbar wird am Sonnabend nur die Rebe des Prin¬
zen Max von Baden , auf deren baldiges Bekanntwerden
man so großen Wert legt , angehört werden . Der Prinz ist
auf Sem Felde der öffentlichen Ansprache kein Neuling . Man
weiß , daß ihm das Wort zur Verfügung steht , daß er ihm
Schwungkraft und überzeugende ethische Färbung zu geben
weiß . Nicht nur das deutsche Volk , nicht nur Europa , die
ganze Welt lauscht dieser ersten Kanzlerrede des badischen
Thrvnanwärters mit verhaltenem Atem entgegen . Und
zwar um so mehr , als sie diesmal nicht wie seine Ansprache
Heim Verfassungssest in Karlsruhe ein persönliches Bekennt¬
nis , sondern das Bekenntnis des Vertreters einer großen
Mehrheit des deutschen Volkesist, in deren , Hand
heute unzweideutig nicht nur das Recht , sondern auch die
Macht gelegt ist, des Vaterlandes Schicksal maßgebend zu
bestimmen . Man wird sich nach der Rede wohl sogleich bis
Montag vertagen . Bis dahin erwartet man eine Regie¬
rungsvorlage zur Abänderung desReichsgesetzesüber
die Stellvertretung des Reichskanzlers und
des Artikels 21 , Absatz 2, der Reichsverfassung . Dadurch
könnten die neuernannten Regierungsmänner ihr Reichs-
ratsmandat behalten , ohne daß man gleich an die Aen-
derung des Artikels 9 der Reichsverfassung schreiten muß,
gegen die sich im Bunöesrat nachhaltiger , aber sicher vergeb¬
licher Widerspruch meldet . Gleichzeitig soll ein Gesetzentwurf
über die Gewährung der Autonomie von Elsaß - Loth¬
ringen eingebracht werden , ohne daß die Staatsform die¬
ses künftigen Bundesstaates , bei deren Entscheidung der
Lanöesvertretung ein gewichtiges Wort «erstattet werden
dürfte , schon vorweg bestimmt wird . Die Parteien scheinen
übereingekommen zu sein , die Verhandlungen nicht nach
alter Gewohnheit in die Länge zu ziehen , sondern so schnell
wie möglich zum Abschluß zu bringen , so daß die Tagung
nur kurz sein wird , wenn nicht neue Ereignisse in dieser
vulkanisch bewegten Zeit die Reichsboten zu weiterem Blei¬
ben veranlassen werden.

Die neuen Männer.
ttnterstsrttsfelrretSi' Gustav Ksusr.

Mit Gustav BanLr tritt ein Mann in das neu er¬
richtete Arbeitsamt ein , der als der Typus eines
Gewerkschaftsführers angesprochen werden kann.
Abhold jeder Phrase , hat der neue Staatssekretär , der am
6 . Januar 1870 in Darkehnen in Ostpreußen geboren wurde
und ^ nachdem er mehrere Jahre hindurch Anwaltsbureau¬
vorsteher gewesen ist, seit 1907 der Generalkommisfiou der
Gewerkschaften amgehört , eine ungemein fruchtbare Tätig¬
keit aus dem Gebiete des Arbeilsversicherungswesens und
des Arbeitsschutzes entfaltet . Im Reichstage , wo >er sei
zwei Legislaturperioden den sechsten Breslauer Wahlkreis
vertritt , trat er bei dm Kämpfen uw die Rerchsversicherung
hervor , wo er mehr als einmal heftige Zusammenstöße
mit den Gewerkschaftsführern anderer Richtungen gehabt
hat . Das hat ihn aber nicht gehindert , von jeher einem
Zusammengehen der Gewerkschaften aller
Richtungen das Wort zu reden . Seine Bemühungen
sind nicht vergeblich geblieben . Wenn die Gewerkschaften
trotz aller politischen Gegensätze sich im Kriege zu gemein¬
schaftlicher Wahrnehmung gemeinsamer Interessen zusam-
mengefunden haben , so ist das insbesondere auf die uner¬
müdliche Tätigkeit Bauers zurückzuführen . Auch im
Volksbund für Freiheit und Vaterland,
zu dessm Mitbegründern er gehört , arbeitet -er mit den Füh¬rern der Christlichen und Hirsch-Dunüerschen Gewerkschaften
zusammen . Seine hervorragende Kenntnis auf dem Ge¬
biete der Sozialpolitik , die er sich in seiner Eigenschaft als
Kassenvorsttzender erworben hat , und seine gründliche
Kenntnis des gesetzlichen Arbeiterschutzes neben seinem ent¬

gegenkommenden Wesen sind es vor allem , die seine Partes«
freunde bewogen haben , ihn für den verantwortungsvollen
Posten des Reichsarbeitsamtes vorzuschlagen.

SrsatsMreM ^ PHMpp Süvriaemann.
Mit Philipp Scheidemann zog ein alter Part,lamen taxier in die Regierung ein - Geboren am 26.

Juli 1365 , widmete er sich, nachdem er das Buch¬druck e r h a n d w e r k erlernt hatte , derJvurnalisttk und
war nacheinander Redakteur an den sozialdemokratischen
Parteiblättern in Gießen , Nürnberg , Osfenöach und Kas¬
sel . 1911 wurde er zum Sekretär und nach dem letzten
Parteitage zum Vorsitzenden des sozia ldemo-
kratischlen Parteidorstandes gewählt . Aum
Reichstage kandidierte er das erste Mal 1896 in So¬
lingen , wo er als Vertreter der radikalen Richtung dem
bisherigen sozialdemokratischen Abgeordneten , dem ge¬
mäßigten Schumacher , gegrnüberstand . Er kam in die
Stichwahl , unterlag aber hier dem wildliberalen Abge¬
ordneten Sabin . Ter Kreis , der bereits von 1877 an
mit einer kurzen Pause sozialdemokratisch ! vertreten war,
ging der Partei damals infolge dieser Zerrissenheit ver¬
loren . 1903 wurde Scheidemann im ersten Mahlgangs
gewählt . Er ist seitdem ununterbrochen Mitglied des
Reichstags , dessen Vizepräsident er war , nachdem er zum
Beginn der langen Tagung bekanntlich schon einmal
kurze Zeit dieses Amt verwaltet hatte . Im Reichstags
zeichnete sich Scheidemann durch eine seltene Beredsam¬
keit aus . Wenn er auch schon früher ab und zu , be¬
sonders zu Militärvorlagen und zum Miilitäretat , das
Wort ergriffen hatte , so ist er im eigentlichen Sinne des
Wortes erst nach dem Tode von Singer und Bebel her¬
vorgetreten . In weiten Kreisen bekannt geworden
ist lW während dos Krieges , wo er die Politik des 4.
AuFust v ertra 1 und ' bei jeder Gelegenheit für einen V er-
ständrgungsfrieben plädierte ; eine Tätigkeit , durch
die er in gleicher Weise Angriffen von nationalen Parteien
wie von seinen ehemaligen Parteigenossen ausgosttzt war , die
sich zur Unabhängigen Sozialdemokratie M-sammengefchlossen
haben . Die s» können es dem epemaligen Radikalen -nicht ver¬
gessen, daß er sich ans den Badender Vaterlands Ver¬
teidigung gestellt hat und in Wort und Schrift für dis
Bewilligung der Kriegskredite eingetreten ist. Sie pflegten
ihn als Verräter zu bezeichnen und trieben gegen ihn eine hef¬
tige Agitation , deren Früchte sich wiederholt gezeigt haben , so,
als eine von seinen Anhängern cmbcrnsene Versammlung in
seinem Wahlkreise durch die Unabhängigen gesprengt wurde,
und als ihm der Vorstand seines Wahlvereins wegen seiner
Haltung ein Mißtrauensvotum erteilte . Das hat aber
Scheidemann nicht abgehalten , den Wog , den er als richtig er¬
kannt hat , unbeirrt wefterzugehen und in Konsequenz dev
Rede , die er ans dorn letzten Parteitage in Würzburg gehakten,
hat , in die Regierung einzutreten . Möge er dem Vaterlands
so gut dienen , wie er feiner Partei gedient hat!

yanSelsmlnistrr Otto isiisülrvettr
wurde am 28. August 1865 in Gütershagen , Kreis Dramburz
( Pommern ) , als Sohn eines Landwirts geboren . Er studiert«
Rechtswissenschaften und wurde 1890 Syndikus der Handels¬
kammer Bielefeld . Als Syndikus der Papterverarbeitungs-
Berufsgenossenschaft kam er 1896 nach Berlin , nachdem er
1896 in den Reichstag gewählt worden war , dem er als
Mitglied der Fortschrittliche » Volkspartei bis 1908 und wie-
der seit 1907 angehörte . In Berlin wandte er sich, wie
schon in Bielefeld , auch der Kommunalpolitik zu mit dem
Erfolge , daß er 1900 zunächst unbesoldeter Staötrat wurde,
1908 aber als besoldeter Stadtrat ganz in den städtische»
Menst überging . Seit 1903 gehört er auch dem Preußische»
Abgevrdnetenhause als Mitglied an , zuletzt für den Wahl¬
bezirk Liegnitz . Im März 1918 wurde F . vom Zweckverband
Groß -Berlin zu dessen Verbandsöirektor gewählt , und zwar
mit 54 Stimmen gegen 45, die der bisherige Berbandsdirek-
tor , Dr . Steiniger , erhielt . ^SlsslsfrkretS «' Molk «pSvsp
wurde am 11 . Februar 1854 in Rieölingen geboren , studierst
die Rechte in Tübingen , Leipzig , Straßburg im den Jahre«
1873 bis 77 und trat dann in den Justizöienst seiner Heimat
ein . Er ist jetzt Landgerichtsdirektor in Hetlbronn . Gröber
gehört dem Reichstage seit 1887 für den Wahlkreis 15.
Württemberg , Blaubeuren -Ehingen -Laugheim , an . seit 1889
der Württembergischen Zweiten Kammer . Gröber erwarb
sich eine bedeutende Stellung in seiner Fraktion . Er ist
Vorstandsmitglied der Zentrumssraktion im Reichstage und

Hierzu zwei Beilagen.



lm WüirremoergltchonLandrng.- , ferner deS Votksve.ÄnS
für das katholische Deutschland und Mitglied des Zentral¬
komitees der Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands . In den letzten Jahren widmete Gröber sich in der
Hauptsache der großen Politik . Er wurde der erklärte Füh¬
rer seiner Partei in allen auswärtigen Fragen , wobei er
immer mehr in einen schärferen Gegensatz zu Erzberger
trat . Das Zentrum hat in Gröber den richtigen Manu
Präsentiert.

vre Stellung Ser HeÄrSen.
In der erste« Sitzung des Reichstages wollen die

rechtsstehenden Parteien programmatische Er¬
klärungen abgeben, die in der gegenwärtigen ernsten Lage
von einer Stellungnahme gegen das neue linksliberale
Reichskabinett abseh eN, aber die andere ordnungsge¬
mäße Auffassung der Rechte« von einem für Deutschland er¬
quicklichen Frieden zum besonderen Ausdruck bringen solle«.

vb Sle Nationsllibersleu Sen erwünschten
vnlclrlutz

MLen , hängt von ihrer Stellung zum Aktionsprogramm
her Mehrheit ab . Das verlangt unbedingtes Festhalten
an der Antwort der Reichsleitung auf dis Frieden s-
nvte das Papstes und an der Friedens - Ent¬
schließung des Reichstages. Weiter tritt es
für die Schaffung eines Völkerbundes ein und fordert
ftne Unzweideutige Erklärung über Belgien, sowie
eins angemessene Entschädigung an dieses Land . Weiter
erhebt es die Forderung , daß die bisherigen Frie¬
densschlüsse für den allgemeinen Frieden kein Hin¬
dernis bilden dürfen . Tie Autonomie für Elsaß-
Lothringen, di« Aenderung des Gesetzes über Yen
Belagerungsz ustand Und die Beschränkung der
Zensur auf rein militärische Fragen , dis baldige Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts für Preußen und die
Einheitlichkeit der Neichsregierung sind weitere Forde¬
rungen dieses Aktionsprogramms.

Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat irr ihrer
Besprechung zu dem von den Mehrheitsparteien über¬
reichten Programm Stellung genommen. Man ist
zu der Ueberzeugung gekommen , daß die politischen An¬
sichten der Partei , die erst kürzlich in ihrem Beschluß Aus¬
druck gefunden haben, sich Wohl mit dem Programm der
Mehrheit vereinbaren lassen . Die endgültigen Verhand¬
lungen über den Eintritt der Nationalliberalen in den R--
gierungsblock finden heute statt. Sie werden von national-
liberaler Seite durch die Herren Dr . Stresemann
und List geführt werden. An einer Beteiligung der Na¬
tionalliberalen am Regierungsblock wird kaum noch
gezweiselt. In diesem Falle dürfte außer den bereits
in der Regierung vertretenen Mitgliedern Dr . v . Krause
und Dr . Friedberg noch ein drittes Mitglied der national-
liberalen Partei in die Regierung eintreten.

Das Programm der Mehrheilsparteien, das auch als
Programm der Regierung anzusehen ist, ist gegenüber dem
ursprünglichen sozialdemokratischenProgramm bedeutend
gemildert. Es enthält weder Bestimmungen über die
Abschaffung des Artikels 9 der Verfassung noch über die
Revisiondes Ostfriedens, noch über die Einführung des glei¬
chen Wahlrechts in den Bundesstaaten durch Rsichsgesetz.

Vas prieSensprogrsmm Ses Isssnrlers.
Für die erste Sitzung des Reichstages erwartet man,

baß der Kanzler einbestimltsormuliertes Frir¬
den s p r o gra mm der neuen Regierung im Reichstage
Mitteilen wird , woran sich eine Besprechung des Hauses
schließen wird.

Aus parlamentarischer Quelle wird ge¬
meldet: Der neue Reichskanzler wird sich nach dem Zusam¬
mentritt des Reichstages nach Dresden , München
und Stuttgart begeben , um den Königen von Sach¬
sen, Bayern und Württemberg seinen Antrittsbesuch abzu¬
statten. *

Lansdownes Friedensschritt.
Basel, 3. Okt. „Daily Telcegraph" meldet: Lord

öanddowne hat den ungewöhnlichen Schritt getan,
dem König seine Ratschläge zur ehrenvollen Beendigung
des Krieges anzuiragen. Lloyd George ist bereit. Lorv
Lansdowne in den nächsten Tagen zu einer Aussprache zu
empfangen.

Vernünftige feindliche Stimme.
„ Daily News" melden: Der einsichtige

Teil des englischen Volkes erwartet mit Spannung das
Programm der neuen deutschen Regierung.
Niemand außer den unbelehrbaren Kriegshetzernkann von
Deutschland die bedingungslose Annahme der 14 Leitsätze
Wilsons fordern. Der größte Teil des englischen Volkes
will Frieden . Die Frage der Kriegsschuld muß in den
Verhandlungen au-scheiden ; wir müssen jetzt der Liqui¬
dation des Krieges entgegengehen.

Mine politücks vackrickteü.
In 'der Frag « der Besetzung des Auswärtigen Amts,

Mit dessen Leitung unterrichtete Kreise bereits den Kolo¬
nialsekretär Dr . Svls betraut gesehen hatten , ist eine
überraschende Menderung eingetreten . Herr v . Hintzs,
der wiederholt sein Entlassungsgesuch eingereicht hatte,
scheint sich! nunmehr den Mehrhei-tsparteten zur Verfü¬
gung gestellt zu haben , und es kann als sicher gelten, daß
er weiter im Amte bleibt.

Mit dem Rücktritt des Kriegsministers v. Stern
wird bestimmt gerechnet. Gerüchtweise verlautet , General
Grvvner sei als sein Nachfolger ausersehen.

Das „Berl . Tagebl .
" schrieb: Der amtlichen Mit¬

teilung zufolge .dürfte Prinz Max Reichskanzler, aber
nicht preußischer Ministerpräsident werden.
Tis beiden Aemter würden also , wie es schon früher ver¬
sucht wurde , getrennt . In diesem Fälle übernähme viel¬
leicht Dr ^ riedberg das Ministerpräsidium.

Tie Ministerpräsidenten der größeren
Bundesstaaten And in Berlin eingetroffen , um zu
der Neuordnung iw Reiche Stellung zu nehmen . Einer
wenn auch provisorischen Beseitigung der in der Ver¬
fassung niedergslegten Hemmungen der Parlamentari¬
sierung wird auch von selten Bayerns kaum mehr wider¬
sprochen werden.

Unser Rechtsanwalt — der Reichstagsprkstdent. In
einem Berliner Blatte fand sich folgende Notiz : „ Die Be-
rnfuna des Gastwirts Walterspiel, bisherigen Inhabers

SwMrkeSMedrsePimVolkL
hatuns SieHärtenSes Kriegesertragenlassen.
EnglanS» Hoffnungaufeinversagen Seulschsr
Uusckauer hat sich nicht erfüllt. Jetzt wäre in
SerHeimateinversagen unsrerlvillensstSrke

erst recht unser Untergang,
ttuch beiSer ^ Kriegsanleihe
nutz Seineingeist unS eine
lebenStg« Staatsgesinnung
uns SnrchSringen. NurSann
können unsere ZelSherrsn
uns ; nm Siege führe».

des Weinrestaurants Hiller, gegen seine im Juli ausgespro¬
chene Verurteilung zu 28 000 ^ Geldstrafe wegen 28maliger
Ueberschreitnng der Höchstpreise beim Einkauf von Lebens¬
mitteln, gelangt am 23 . Oktober zur Verhandlung. Als
Rechtsbeistanddes Herrn Walterspiel wird Reichstags¬
präsident Fehrenbach wirken , der bekanntlich in
seinem bürgerlichen Beruf Rechtsanwalt in Freiburs i . B.
ist und in dieser Eigenschaft seit vielen Jahren die Rechts¬
angelegenheiten der Familie W . führt .

" Der offenkundige
Mißbrauch, der hier mit dem Titel des Neichstagsprästden-
ten getrieben wird , ist, sagt der „Türmer "

, höchst beschämend.
Was hat der bürgerliche Berns des Herrn Fehrenbach mit
seiner amtlichen Eigenschaft als Reichstagspräsident auch
nur im entferntesten zu tun ? Den Uebereifrigen, dis auf
diese dreiste Art einen der höchsten Amtstitel zum Aus¬
hängeschild ihrer privaten Interessen machen , müßte einmal
gehörig auf die unsauberen Finger geklopft werden. Am
bedauerlichsten bei der ganzen Sache ist, daß ein großes
Blatt nicht so viel Taktgefühl besitzt, uni solche peinlich wir¬
kenden Entgleisungen von seinen Spalten fernzuhalten.

vis grohs Schlackt im Nsktsv.
Von unserem militärischen Mitarbeiten

wir - uns geschrieben:
Dis deutsche Heeresleitung bleibt ihrem Verfahren ge¬

treu. Stellungsteile zu räumen, die nur unter
großen Opfern verteidigt werden könnten . So hat sie jetzt
infolge der Ereignisse in Flandern und um Cambrai die nun¬
mehr vorspringende Linie A r m e n t i ä r e s - F l e u r b a i x ->
Hulluch - Lens geräumt und eine neue rückwärtige
Stellung bezogen . So hat sie auch die Linien VE Vesle und
Aisno auf die Höhe dos Dammweges zurückverlogt . Dir
Gegner werden- natürlich der Stimmungsweihe wegen von
Eroberungen ihrerseits sprechen . So melden sie triumphierend,
daß sie in St . Quentin eingerückt seien , dessen Trümmer¬
haufen wir ihnen überlassen hatten; und so melden sie , daß
sie unsere Truppen dort auf das Ostnfer des Kanals; „ zurück-
geworfen" hätten. Für uns sind diese freiwilligen Aufgaben
von Boden nur ein Vorteil, da unser Stellungs¬
system s o t i e s ist, daß der Feind dadurch nichts Nennens¬
wertes gewinnt. Cs ist eine Sisyphusarbeit , vor der dis «ng-
lisch-sranzösisch-amerikamsche Heersührung sich gestellt sicht,
und jeder Tag beweist das mehr. Seine eigenen Zeitungen
sind voll von dem wilden Widerstande, den unsere
Truppen bersten, ein bezeichnendes Eingeständnis. Wo der
Feind sich aM 2 . Oktober zu Deilamgviffen entschloß, ist er
in der Tat überall gescheitert . Augenblicklich ist seine An¬
griffskraft augenscheinlich geschwächt ; die Amerikaner
halten sich seit drei Tagen ganz ruhig. Die Sachs ist ihnen
also jedenfalls nicht nach Wunsch gegangen. Natürlich aber
will das nicht heißen, daß dis große Schlacht schon jetzt ab-
flant . Wir werden vielmehr vorläufig annehmen, daß der
Gegner mit der Heranführung neuer Truppen, mit der Aus¬
füllung dev ausgebluteten, mit dem Ersatz seines Kriegsgeväts
und seines Schießbedarfs beschäftigt ist, und daß er nochmals
um dm Sieg heftig ringen wird-. Dennoch aber hat sich man¬
ches Gewölk im Westen schon gegenwärtig zerstreut , die Aus¬
sichten sind lichter geworden-. Es hat sich , um mit Hinden -
bürg zu reden, hovausgestsllt . „daß wir noch sehr le¬
bendig sind .

"

»er Heuqeve Ubenaberlem.
Berlin, 3. Okt.. abends. WTB . Amtlich.
Heftige Angriffe des Feindes nordwestlich von Roese-

laevo, aus breiter Front nördlich von St . Quentin uttd in der
Champagne find unter schweren Verlusten geschmiert.

Nach Pariser Berichten setzt die franzö¬
sische Heeresleitung durch immer neue Reserven
ihre sämtlichen Trümpfe ein. Trotz des bulgarischen Zwi¬
schenfalles entscheidet sich das Schicksal des Krieges nur an
der Westfront, wo der Kampf zwischen dm Großen der
Weltgeschichte zum Abschluß geht. Bleibt Deutschland jetzt
noch fest und damit das Hauptziel der Alliierten unerreich¬
bar , so ist Hoffnung, daß die Entente in Verhand¬
lungen eintreten wird.

*

ver Wiener LerlOt.
Wien, 3 . Okt. Amtlich wird verlautbart : Am Nordhang

des Monte Tomba erfolgreiche Borseldkämpse.
In Albanien nahmen wir durch die Ereignisse an der

bulgarischen Front einige unserer Divisionen zurück. Berat
kam hierdurch kampflos in Feindeshand.

Dev Chef des Generalstabes.
Die Briten in Damaskus.

London, 3. Oft . Reutermeldung. Palüstinafront : Bet
der Einnahme von Damaskus wurden 7000 Gefangene
gemacht.

Vas kri ^ svsprogramm äer
österreichischen Parteien.

Di« Erörterung über programmatische Erklärungen
des österreichischen Ministerpräsidenten , die für die Zu¬
kunft der Donaumonarchie entscheidenden inneren Und
äußeren Fragen ziemlich - umfassend, aber ohne besondere
Zielklarheit darlegte , führte im österreichischen Abge¬
ordnetenhaufe zu erregten Lärmszenen. Ern tsche¬
chischer Abgeordneter entwickelte das Achecho - slawische
Programm und Mg im Verlaufe ! seiner Ausführungen

zu heftigen Angriffen grgen Deutschland über.
Als der Abgeordnete Teufel die Rede als Schurkerei Zs-
zeichn -ete, warfen tschechische Sozialdemokraten mit Mten-
mappen und Metallstücken auf Teufel . Ministerpräsident
v . Hussarklc timt dem tschechischen Redner sehr entschieden
entgegen und betonte die unerschütterliche Treue der
Donaumonarchie gegen die Verbündeten . Eine besondere
Bedeutung kommt den Friedens an trügen der
Deutsch - Sozialisten zu , die u . a? für Errichtung
eines Völkerbundes , Vermeidung des Wirtschaftskrieges,
Verzicht auf Annexionen , Wanderung des Brester und
Bukarests Friedens und Wiederherstellung Serbiens,
Montenegros und Belgiens eintreten.

Ministerpräsident Frhr . v . Hussarek führte auS : Ich
habe erst aus den stenographischen Aufzeichnungen ersehen,
bah der erste Redner bei seinen Erörterungen in maß¬
loser Weise Auffassungen vertreten hat, welche, wie ich
fest überzeugt bin, nicht die des tschechischen Volkes sind.
(Lebhafter Beifall links, Zurufe bei den Tschechen.) Der
Kampf für nationale Ideale kann nicht durch Verherr¬
lichung von Hochverrat und Felonie und durch
Beschimpfung jener Staaten geführt werden, deren Truppen
an der Seite der unseren fechten . Das Deutsche Reich
und sein Oberhaupt, der ungarische Staat ( lebhafte Znrufr
bei den Tschechen) und die ungarische Nation stehen zu
hoch , um durch Beleidigungen dieser Art gekränkt zu wer¬
den . (Erneute lebhafte Zurufe . ) Aber als Chef der Ne¬
gierung bin ich verpflichtet, solche Aeutzerungen mit Em¬
pörung zurückzuweisen. (Lebhafte Zustimmung
links, Gegenrufe bei den Tschechen. ) Ich wahre die Würde
Oesterreichs gegen solche Ausschreitungen des Chauvinis-

, mus , der jeden inneren Halt und jedes Verständnis für
die Wirklichkeit verloren hat und auf den blanken Schild
unserer Staatsehre und unserer unerschütterlichen
Treue gegen die ruhmvollen Verbündeten keinen Schatten
zu werfen vermag. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
links, Gegenrufe bei den Tschechen. Der Ministerpräsident
wird beglückwünscht .)

Einem Sondevbericht des „Az Eft" entnehmen wir soll
gonde Einzelheiten Mer die Stimmung , die in den Kreisen
des tschechischen N atronalkomitees herrscht:
„ Die Mitglieder des Nationalkomitees fürchten keinen Kerker
und keinen Tod. Alle Haben ihr Testament gemacht,
ihre materiellen Angelegenheiten geregelt. Es gibt kein
Zurück mehr , entweder gewinnen wir jetzt
alles oder nichts . Dto Unabhängigkeit Böh¬
mens ist sozusagen gesichert. Wir werden sie ganz bestimmt
bekommen ; wir verhandeln weder nach rechts , noch nach links;
wir haben bereits alles erklärt, was wir zu sagen haben.
Wenn Böhmen ein unabhängiger Staat wäre, so müßte er
für die oberungarischen slawischen Komitate eigentlich Un¬
garn den Krieg -erklären .

" Diesen Erklärungen des Redak¬
teurs.:der „ Narodny Lisch" fügt „Az Est" hinzu, daß das tsche¬
chische Naiionalkomitsoständig beisammen ist, alle Vorberei¬
tungen KM Erklärung eines unabhängigen Böhmens getroffen
sind , daß jede Rolle verteilt und auch das Staatsprogramm
fertig ist. Das neue tschechische Geld kursiert in ver¬
trauten Kreisen . Die Entente hat es prägen lassen , und dir
Soldaten der tschecho-slowakischen Truppen werden damit be¬
zahlt. Das- neue Geld. heißt Sokol (Falke) . Auf der eine"
Seite ist das Bild des Hradschin , ans der anderen Seite d
tschechische Falke (Sokol) . Uob-er die wirtschaftlichen Unter¬
nehmungenin einem neuen Böhmen heißt es , daß eine Natio¬
nalwirtschaft angestrebt wird ans bolschewistischer
Grundlage. „ Wir wollen einen sozialen Staat.
Alles was unter der Erde ist, Eisen, Kohle , Stahl , gehört dein
Staate , ebenso die Eisenbahn und dis Post," sagte der Bericht¬
erstatter der „ Narodny Lisch" zum Korrespondentendes „Az
Est "

, „der einzelne soll nur -besitzen, was ihm seine Begabung
einträgt . Wir haben keine Aristokratie und wollen- keine haben.
Lieber sollen einige tausend Unzufriedene sein als einige
Millionen. Wir wollen zusammen mit den Slowenen eine
große Nation darstellen ."

Zur Kriegslage.
- Die Ereignisseüberstürzen sich, und die Euiwickeluu-

dos Deutschen Reiches im demokratischen Sinne -geht in Sprün
g-m vorwärts , wozu sonst lange Answ-irkungszeitsnnötig ge¬
wesen wären. Die Schnelligkeit und die Unangefochteicheit
dieser Veränderungen geben - uns das Maß für den Ernst der
Stunde . Es handelt sich bei allen Veränderungen einzig
darum, welchenFriedenserfolg das neue, bislang noch
unfertige Ministerium Mfzuw-öisen hat . Das ist die erste und
letzte Triebfeder für seine Wahl und für die ganze friedliche
Umwälzung unseres Staatsgefüges . Unter diesem Gesichts¬
punkt -baut man -auf und sucht man ans . denn niemand kann
es jetzt noch verantworten, die Reihe der verpaßten Gelegen¬
heiten zu verlängern. Wenn die Rechte und die Mitte eher
den Widerstand gegen die vorgezeichnete Entwickelungslinie
-ausgsgeben hätten, dann müßte sich die starke innere Einheits¬
front schon viel früher gebildet haben. Jetzt geschieht es unter
dem Druck von Ereignissen , deren Tragweite wir nicht .er¬
messen können . Morgen schon tritt mit nie erlebter Beeilung
der Reichstag - zu-fa-mmen . Er wird das Programm des neuen
Kanzlers und der neuen Regierung entgegenne-hmen und- der
parlamentarischenOrganisation feine Billigung geben. Wir
hoffen, daß sich bis dahin der nationaMiberaleAnschluß voll¬
zogen haben wird. Die offenen Stellen in der Regierung
scheinen aus diese Voraussicht hinzudsuten. An Stelle Wal-
raffs soll der Zentrumsabgeordnet-e Bell treten. Von Erz-
b erg e r als Chef des neuen Presseamts ist es still geworden.
Die deutschen Pressevertreter würden gerade diesen Leiter der
neuen Organisation nur mit Mißtrauen begrüßt haben. Herr
v. Hintze soll bleiben, heißt -es bislang . Aber der preußische
Krieg -sminister v . Stein ist abgangsreif. Leider , wird man
fast allenthalben sagen. Ws fein Nachfolger wird General
Groener genannt , dem die allgemeine Zustimmung — ab¬
gesehen von wenigen Schwerindustrielleni — sicher wäre.

Die bulgarische Lage ist noch immer ungeklärt.
Aber der Bürgerkrieg, der südlich von Sofia (wo sich übrigens
Zar Ferdinand noch immer aufhalten soll !) tobt , scheint doch
Hoffnung zu geben , daß die Mittelmächtetruppennicht allein
sein werden in dem Bestreben, dis Lage wieder herznstellerk



I Der BttEr MaNToG wich Re schwerste EnWüsMns tu
I der Ablehnung des SoNderftiÄens durch die Entente erleben.

D Die einzelnen Glieder des Verbandes w ollen und können nicht
» mit einem Staate des gegnerischen Bundes Mieden machen.
I Schekow und Lodorow , der Chef des Gsneralstabes und der
I Oberkommandiermde , stehen noch ans der Seite der bisherigen
L Freunde . Das Schicksal entscheidet sich dort gewiß mit dem
8 . Wetilaus um die Hevanfchaffung von militärischen Kräften,
ß Wer dabei gewinnt , der hat Mazedonien und das bulgarische
I Land in der Hand . Nun zeigt sich dis Wichtigkeit des Swlo-

nikipostens und damit eins glänzende Rechtfertigung Kr
A Briand , den Vertreter des „Abenteuers "

, wie die Expedition
früher angesehen wurde , auch von den Engländern.

Die Euterfte erwartet von der Türkei und von Oester¬
reich dieselben Friedensangebote , wie von Bulgarien . Vor¬
erst mit allem erdenklichen Mißerfolgs . Die Türkei hält sich
wacker,,trotz großer Verluste (auch! Damaskus fiel jetzt den
Engländern zu) , und in Oesterreich -Ungarn kommt die Regie¬
rung dm « Wunsche der Völker so weit entgegen , wie man es
Häher nicht Kr möglich gehalten hätte . Hussarek proklamierte
die nationale Autonomie der Völker , aber auch damit waren
Tschechen und Südslawen nicht zufrieden und schlugen einen
Wilder Lärm . Ebenfalls machte die gewährte oder in Aus¬
sicht gestellte Selbstbestimmung der Polen gar keinen Eindruck.
Ob es hier auch schon zu spät ist ? Ungarn verlangt «in Koa-
Atiouskabinett , mW die Dinge in der Donaumonarchie treiben
auf einen TriaKsmus , wie es heißt , oder vielmehr auf eine
Fümsteilumg , auf ein bundesstaatliches und Föderativ -Ber-
hältni 's zu , Mrs erste aber sind sie noch garnicht zu übsr-
Mcken.

Trotzdem wir im Westen noch weiter zurückgegangen sind
Md mit Cambrai und St . Quentin (wenigstens der Sachs
dach) auch Avmentiöres und Lens aufgogeben haben und den
Damenweg auf seinem Rücken verteidigen , wird die militäri¬
sche Läge doch günstiger angesehen , namentlich im Spiegel
dev feindlichen Aeußerungen . Die Westfront hat dis Bela-

8 stungsprobs bestanden , Heißt es . Das erKllt uns mit uusäg-
W kichem Stolz . Und wenn wir mitten in den Friedensder-
M Handlungen drin wären , dann schüfe uns jede kriegerische Lei-
N stung unserer Feldgrauen einen Aktivposten aus der Haben-

Seite . „Weh « dem V olke , das die W af,sen fünf
Minuten zu früh an die Wand stellt !" — das ent¬
schlossene Wort stammt von sozialdemokratischer Seite und
sollte vor allem Kleinmut warnen . Mit der uneingeschränk¬
ten Bewunderung des Heldenmutes und der Hingabe , mit der
unsere Soldaten an der Westfront kämpfen , paart sich, die zu¬
versichtliche Hoffnung , daß ihr Ausharren und Durchhalten
dem Vaterlands den allergrößten Dienst in dieser schweren
Aeit erweist.

Der äeiitlcke kriegsmiMsr rm
neunten Kriegsanleihe.

Wir Haben trotz mancher Mühen und Sorgen viel
Glück gehabt und sind dadurch verwöhnt. Jetzt heißt
es , der Gefahr ruhigen Micks entgegen zu treten . Da dür¬
fe« wir weder mutlos noch gleichgültig sein oder murrend
bei Seite stehen. Nichts ist so groß und wichtig , das jetzt
nicht zurückstehen muß vor der einen Aufgabe ; alles an die
Erhaltung des Vaterlandes zu setzen. Dazu gehört der
Wille und die Geschlossenheit des ganzen Volkes . Wer
jetzt nur an sich deckst ,ist nicht besser als ein Verräter . —

Die S. Kriegsanleihe wirbt um die Mittel zur ehren¬
vollen Durchführung des Krieges . Wir Me wollen willige

Meber sein . Aber hinter der Gabe müssen ungebrochen der
Mut und der Glaube stehen . Mit ihnen sind wir ein¬
getreten in de« Krieg ; mit ihnen wollen wir ihn zu gutem
Ende führen.

v . Stein.
General der Artillerie und Kgl. Preußischer Kriegsminister.

llur em krauw.
Lu , einen Traum hatt ' ich zur Nacht,

Der hat mich schier verwirrt gemacht.
Ich hielt zwei liebe Hände,
Zwei Hände , ach, so zart und fein.
Die wollten ganz mein eigen sein,
Daß ich den rechten Weg auch fände.
Du , einen Traum halt ' ich zur Nacht.

Zwei Augen haben mir gelacht,
Zwei liebe , treue Augen;
Die glänzten , ach, so hell und rein;
Ein Brunnen kann nicht klarer sein.
Die mochten baß zur Liebe taugen.
Du , einen Traum hatt ' ich zur Nacht.

Zwei Arme fühlt ' ich lieb und sacht,
Um meinen Hals sich schlingen,
Und eine Stimme klang darein:
„ Nun bin ich Dein und Du bist mein !*
Und tausend Englein hört ? ich singen.

Du , einen Traum hatt ' ich zur Nackt.
Und als ich endlich dann erwacht,
Schaut ' ich den grauen Morgen:
Froh ging ich in dm Tag hinein,
Des Traumes goldner Sonnenschein
Verscheuchte all die finstern Sorgen.

Georg TheAmann.

Ms§ arm «royyrrLogtum.
8B Nachdruck unl-r -r mit »esondkrcn Neichen versehenen Eig-nberiste A
« r « it genauer Quelle» -»,a »e gestattet, »»tt - ilungen und « erM-

stier örtliche Vorkommnisse find der Schriftleitung stets willkommen.

Oldenburg, 4. Olt.
* Titelverleihung . Der Großherzog hat dem Kauf¬

mann Bernhard Goldschmidt in Mainz den Titel
„ Kommerzienrat " verliehen.

* Ordenssache . Der Großherzog hat dem Hauptmann
Otto von Amann, Führer des Feldrekrulen -Depots
5 . Reserve -Division , das Ehren -Ritterkreuz 2 . Klasse mit der
silbernen Krone und mit den Schwertern , dem Landestier¬
arzt Veterinärrat Blume in Birkenseld das Ehven -Ritter-
kreuz 2. Klasse, dem König ! . Oberbahnhofsvorsteher Deck¬
mann beim Staatsbahnhof in Kiel das Ehrenkreuz erster
Klaffe mit der goldenen Krone , und dem Wachtmeister
Ernst Lüssow, Ers .-Esk . Drag .-Rgts . 19 , hier , das
Ehrenkreuz 1 . Klasse verliehen.

* Dev heutige erste Vortrag der Literarischen
'Vereinigung , Dr . Castelle über Annette von
Droste - Hülshosf, beginnt um 8 Uhr im Kasino.

* Gorch Fock- und Fritz Reuter -Abend . Unser Lands¬
mann Wilhelm Corssen hat am Letzten Mittwoch
in Bremen vor vollbesetztem Hause einen heiteren Bor¬
trag gehalten . Dis Bremer Presse schreibt darüber sehr

* Vorankündigung . Der von seinen früheren stets
stark besuchten Vorträgen bekannte Martneschriftstellet
Hermann Hettzing, Wilhelmshaven , wird im Aufträge
des Flottenveretns schon am nächsten Mittwoch in der
„Union " einen Vortrag : „An Bord der Flottillen
von Flandern" halten . Heißing hat das Glück gehabt,
ans drei Monate ein Borbkommando zu erhalten , und kann
nun aus eigenem Erleben auf einem Torpedobootszerstörer
und auf einem Minensuchboote berichten . Er hat freiwillig
Vorstöße auf Narmouth und Dünkirchen mttgemacht . ISO
zum großen Teil selbstgeferttgte Aufnahmen kommen Hinzu,
um uns einen höchst spannenden Abend in Aussicht zu stellen.

* Me Herbstkronsbeeren werden jetzt massenweise in
völlig unreifem Zustande gepflückt. Die gepflückten
Beeren reisen zwar noch nach , aber nur in dem Falle , wenn
die Früchte einigermaßen reif sind , andernfalls verderben
sie . Es dürfte gewiß am Platze sein , daß die Forstverwal-
tungi das Pflücken der Beeren vorerst verböte.

* Grüppenbühren , 3. Okt . Dßvvssgesindel
scheint hier sein Arbeitsfeld gewählt zu habär . Durch
vme Luke verschaffte es sich Eingang in das Haus der

kLitwe P . , erbrach dort den quf Dem Flur flehenden
Klsiderschrank und entwendete Kleider und Schuhe.
Aus dem Keller wurden verschiedene Lebensmittel ent¬
wendet . Einem anderen Einwohner wurden ans der un¬
verschlossenen Waschküche Schuhe gestohlen . Anscheinend
die gleichen Gauner erbrachen in Schierbrok bei Stöver
ein Kellerfenster , stiegen ein und entwendeten allerlei Le¬
bensmittel.

* Lintel , 3 . Okt . Letzte Nacht wurde hier beim Land¬
wirt K. eingebrochen . Außer Lebensmitteln wurden »roch
verschiedene Sachen erftwendet.

Letzte Depeschen
Berlin . 3 . Oft . WTB . Amtlich . Der Kaiser hörte

gestern vormittag dm Generalstabsvortrag an.
>»

Die „ Norddeutsche Allgemeine " zum Regierungswechsel.
Berlin , 4 . Okt . WTB . In der „ Norddeutschen Mlgem.

Zeitung " heißt es zur Bildung des neuen Ministeriums : So
wesentlich auch die Aenderungen fein mögen , so soll man doch
nicht übersehen , daß die Entwickelung nicht unvermit¬
telt gekommen ist . Die Anknüpfung an den bisherigen Zu¬
stand drückt sich äußerlich darin aus . daß dis Formen der Be¬
rufungen dieselben geblieben sind. Auch die Parteien der
Linken , die die ParlamMtarisiernng der Reichs -regierung schon
langst auf ihre Fahne geschrieben hatten , beweisen völliges
Verständnis dafür , daß wir uus-eve VerfasKngsreform nicht
nach dem Vorbilds fremder Staaten eiurichteu , sondern uns
einzig und allein in dm eigenen Verhältnissen orientieren
müssen . Dadurch , daß di« Mehrheit des Reichs¬
tages dm Prinzen Max von Baden Kr «Ken
ihr genehmen Kanzler bezeichnet und der neue Kanzler sich
mit den Parteien des Reichstages über die von ihm ein-
zuschlagende Politik verständigt hat , ist es offensichtlich ge¬
worden , daß wir auch hinfort keine Reichspolittk treiben
werben , die auf das Interesse und die Anschauung einer
einzelnen Partei eingeschworen ist, sondern daß wir eine
Reichsleitung wollen , die das Vertrauen des Volkes
bildet . Prinz Max von Baden hat sich noch vor wenigen
Wochen unzweifelhaft zu dem Programm bekannt , - aS die
Zustimmung der weitesten Kreise gefunden hat . Seine Er¬
nennung dürfte nicht zum wenigste « zurückzuführen sein
auf die Rede , die er bei der Verfaflungsfeier in Baden ge¬
halten hat , und die dem Programm entsprach , das auch
dev Katser in seinem Septembererlaß entwickelte . Der
Prinz bezeichnte damals Kr die notwendige Grundlage
eines kraftvollen Bolksstaates die Forderung an dm Staat,
Achtung vor der Menschenwürde und der persönlichen Frei¬
heit des einzelnen zu haben , und die Forderung an den ein¬
zelnen , sich Kr die Hingabe an das Ganze einzusetzen bis
zum höchsten Opfer . Unter diesen Umständen kann eS nicht
anders sein , daß auch das Volk in allen seinen Teilen den
Ruf der Stunde hört und einsteht.

*
* UeberSen Stand dev Choleramachte der Ministerial¬

direktor im Ministerium deS Innern , Professor Dr . Kirch¬
ner, dm Vertretern der Presse ausführliche Darlegungen,
mit der ausdrücklichen Versicherung , daß Grund auch nur
zur geringsten Beunruhigung der Bevölkerung nicht vor-
liegt . Insgesamt find bis zum heutigen Tage 15 Fälle ge¬
meldet worden , von denm Mer einige noch nicht mit Sicher¬
heit als Cholera festgestellt werden konnten . Alle Fälle
zeigten sich um die Gegend der Linienstraß « im Nordostm
Berlins . Man > hat rmmnoehr ermittelt , daß die Cholera
durch einen Gesellen der Pferdeschlächterei in der Linien¬
straße , der als sogenannter Bazillenträger festgestellt wurde,
verbreitet worden ist. Die Cholera nimmt nur dann einen
bösartigen Charakter an , wenn di« Wasserläufe der Wasser¬
leitung verseucht sind , was in Berlin nicht der Fall ist. Für
die Bewohnerschaft Berlins liegt schließlich nicht dev ge-
ringste Grund vor , ihre Lebensgewohnheiten zu ändern.

roM °r Qr . « tch- öd H a m - l. v -rantw-rMch für di- EchrtftSitnn«: Wir »? "
«

» o « Busch und Otto ScharSrl , für »rn Nti, « l -ntril : P . Skadomrk ». » 7M
und » erlag »on » . S ch » r f, sämtlich in Oldenburg.

MImMrat
Oldenburg.
Montag , den 7. d . M .,

werden in den Schlachte-
reigeschäften

Ae m MW.
Msen

/Kopf , Leber usw .) zum
Verkauf gebracht.

Oldenburg.
2. Oktober 1S18.

AnilsmslM
4es MIsMMes

Aml MÄM.
Die Lahringsche Mühle

in Wardenburg ist wegen
Unzuverlässigkeit d. Mül¬
lers für die Zeit vom 16.
Oktober bis zum 15 . No-
sember d . I . geschlossen.
Die der Mühle zugewie¬
sen. Selbstversorger kön¬
nen ihre Früchte während
dieses Zeitraumes in den
benachbarten Mühlen ver¬
arbeiten lassen.

Oldenburg,
i . Oktober 1918.

Frhr . v. Rösiina.
Sämtlich«

rillttzumW
mit Gebrauchsanweisung.

virschap . W . Kelp Nachs. "
Oldenbnrg.

MOT
Geefeld . Für ü . Land¬

wirt Moritz Hüpers habe
ich von dessen jetzt von
Hinr . Büstng zu Esens¬
hammergroden bewohnten
Landstelle

8 W WM
groß etwa 1,6 bis 4,6 Hek¬
tar . für ISIS und auch
länger zu verpachten.
A. vo» -letken,

amtl . Auktionator.
Seefeld . Die zu Abbe-

Hauser -Mitteldeich unmit¬
telbar am Schlackenwege
belesene

Rohöe , jetzt pachtweise von
W . Sommer bewohnt , ist
zur Größe von 8 bis S
Hektar mit Antritt zu
Mai k. I . noch zu ver¬
pachten . Die Ländereien
sind äußerst ertragreich.
k . von ksilisn,

amtl . Auktionator.
Zu verkaufen ein 2-Ljähr.

schwerer

Wallach
und ein

Stutenter
D, Köster,

- » « Wege b. Westerstede.

Seefeld . Der Landmann
Heinr . Licke« zu Stoll-
hamm beabsichtigt , seine
zu Großensiel belesene

fast «enes . geränmiges,
zu mehreren Wohnnn-
geu eingerichtetes mas¬
sives Wohnhaus mit
Stallnnge » und großem
Garten . '

mit Antritt zu Mai k. I.
zu verkaufen.

Etwa Hektar beste
Weiden und Heu für 3
oder 4 Kühe können pacht¬
weise beigegeben werden.

Der Kaufpreis kann
größtenteils verzinslich
stehen bleiben.

Kauflievhaber woll . sich
baldigst an mich wenden.
n . voll AetLev»

amtl . AEiona -tor.

Bloherfelde.

ZNvonasevde Preise.Zervonagev-e Preise.
Hierzu ladet freund !, «in

ki-snr XöttSkV.
Grammophon

mit Platten zu kaufen ge¬
sucht. Ang . unter V . 627
an d. Filiale Langestr . 46,

o
Mit. Aljjmrkt
sir kmilse«. W.
Täglich vormittags 8 — 12,

nachm. 3l- 6, Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Stau IS»

Ein kleiner Posten heute
eingetroffenes sogenanntes

Edelobst
(Aepfess wird direkt an Ver¬
braucher, je 5 Pfd . ^ 3,50,
abgegeben. Lebensmittekarte
ist vorzulegen.

Seefel - . Die zu Rü¬
dershausen unmittelbar
an d. Mentzhaufer Chauss.
belesene , jetzt von Bäcker
I . Wiemer pachtweise be¬
wohnte

LEA
bestehend ans dem fast
treuen , ganz massiven
Wohnhanse «nd ca. 7
Jück sehr ertragreiche«
Klei - und Moorländer
reie «.

soll verkauft werben.
Der Kaufpreis ist sehr

n ätzig. Die Moorlände-
reren enthalten teilweise
besten schwarzen Torf.
8 . von -leiden,

amtl . Auktionator,

Verkauf
m Weite-. Mer-
i.

"
Wochlov.

Georg Pophanlen daselbst
läßt wegen «mderwoiten
Ankaufs von seinem , früh,
von I . Jrps angetanst ««
Grundbesitz:

5 Hektar zu Wechloy ne.
ben den Schießstands
Anlagen , direkt an der
Stadtgrenze belegen « in
bestem Kulturzustande
befindliche Weide -, Acker-
und Garten - Ländereien

in passenden AbieilurMn
öffentlich verkaufen.

Berkaussiermin steht an
ans Iienslm.
Sen 8. Mb« t.L>

nachm . 4 Uhr.
in Krückeberas Gasthaus,
Ofener -Chaussee.

Die Ländereien liegen
kurz hinter Krückebergs
Gasthaus , unmittelbar an
der Ofener -Chaussee , in
nächster Nähe der Stadt u.
sind sehr ertragreich.

Kaufliebhaber ladet ein
Lsofg bvkwLi 'ling,

amtl . Aukt ., Everste «. ,

Offz - AuSrüstunWücke
und Sattelzeug zu Verl.

Anton -Güntherftr . 12.

Viaikaoksa IVüvsekev meiner Lunäsokatt kvlgenä.
llvkms ivk dis aut veilorss irum IVssoden naci LüZeln

üerren-VVäzcfte
an . vi « lVLscks virä in Serlin vie uvu kerAsriedlvt

LlstgslL « Kretas . — Liiokt !«Lvrvns
1u S HVaelrvi»

OislriuLU»»
27 .

Korkiri - AIW
in allen Ausftthruttge « ,

Tropf - Gaugsystem,
Grötzte Auswahl bei

«s. LlSLrirLALlKl,
Lfenerftratze.

IM- Mll ^ 8t»l«l8 - llliteMt.
Im Oktober beginnt ein » susr SLru -sua.

-Inmslckniigen von Damen unck Herren erbeten L » -»
rra strsass 4»

_
"DL.

Tanz - und Anfiandslehre.
Die Damen deS Winterkursus werden gebeten»

sich am Svnntag , ». 6 », vorm . »w . 10 u . 1 Uhr , bei
mir einzufinden.

Nikolaus »», ü. Krau Mir » Wstss
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Viehhalter , welche nicht durch Vermittlung des
Liehverwertungsverbandes , sondern auf Grund eigener
Beziehungen Vieh in außeroldenburgische Staaten und
Provinzen in Winterfütterung geben wollen , haben

»IS z» 1«. S« el ». 3s.
iei ihrem zuständigen Vertrauensmann die genaue Adresse
des Winterfütterers und sdie dort in Winterfütterung
unterzubringende Stückzahl Rinder anzugeben.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nur aus
wenigen Bundesstaaten und Provivzen die Rücklieferung
sichergestellt ist.

« »eMklmWttbm-
W As ZttMlNNt MllÜW.

I . A. : Tantzen.

Vichverwerlungsverban-
für das Herzogtum Oldenburg.

Einzelne Viehhalter geben infolge Futtermangelsoder aus anderen Gründen mehr Vieh ab , als ihre
Lieferungsoerpflichtung beträgt . Wird diese Mehrabgabe
dem zuständigen Vertrauensmanne des Viehverwertungs¬verbandes in vorgeschriebener Weise gemeldet, so wird
sie in das Viehkataster eingetragen und auf die Lieferungs¬
verpflichtung des nächstenJahres im voraus angerechnet.Hieraus ergibt sich zugleich , daß der betreffende Vieh¬
halter seinen Viehbestand im nächsten Frühjahr durch
Zukauf von ebenfalls soviel Tieren ergänzen kann , als
er jetzt zuviel abgegeben hat , ohne dadurch seine Liefe¬
rungspflicht zu erhöhen.

Oldenburg , den 28. September 1918.

Vr'ehverwertungsverband
für das Herzogtum Oldenburg.

Denjenigen Landwirten , die im Winter 1918/19
»urch Vermittlung des Viehverwertungsverbandcs Rinder
m außeroldenburgischen Bezirken auf Winterfütterung
geben, soll auch in diesem Jahre aus der Kasse des Vieh¬
verwertungsverbandes eine Beihilfe gewährt werden, und
zwar soll der 20 ^ je Rind übersteigende Teil der Kosten fürdie Hin » und Rückbeförderung der Tiere auf die Kaffedes Viehverwertungsverdandes übernommen werden.

Oldenburg , den 28. September 1918.

Tie Bezirkskommandoll und I Olden
Lurg lassen allen

bekannt geben:
In Zukunft erfolgt die EinstellungIn den Heeresdienst sofort , wenn die Zn-

rückstellungsfrist abgelanfen und nicht ein
Gesuch um weitere Zurückstellung beim
Bezirkskommando so rechtzeitig eingeht,
dass Entscheidung über weitere Zurück¬
stellung durch das stevv .Generalkommando,
Kriegsamtsstelle , vor Ablauf der Zurück
stellungsfrift herbeigeführt werden kann.
Einzelgesuche sind daher mindestens 5
Wochen und Gesamtlisten ü und 6 von
Firmen usw . mindestens 6 Wochen
vor Ablauf der Frist beim Bezirkskom-
mando vomuleaen.

Bei Einreichung de« Gesamtlisten ist
für die Folge Liste it nicht mehr erforderlich.

Bei dieser Gelegenheit wird noch aus
orücklich daraufhingewiesen , dass bei alle«
Zuschriften an das Bezirkskommando das
genaue Militärverhältnis « nd Geburts¬
datum der in Frage kommenden Wehr
pflichtigen angegeben werden mutz, um
unnötige Rückschriften zu vermeiden.

2 »v »I - ILas » i » o.
8onnsdsnü , äsn S . Oktober,

sbsnlje S Ulir:

km!, flurlr-
llllä

fckr kklilei ' - tlM
ÜS8 niscksrsääisiscksn Voriragskünstlers

WiLLiSlrri vO ^ sss » ,
0vv » lgü » i»» .

Karton 2U tz , 2 u«ä 1 Xllc. ia cksr
6 . ListtingseLv « Suctzbavcklung, IksatorvaU 4.

Verkauf
von

M MW
in Wildeshausen

Wegen Ausgabe dos Ge¬
schäfts läßt der Tischler¬
meister Einst Huntke in
Wildeshausen am

MIM.
Ml . StMrt . g..

nachm. 1 Uhr.
in feiner Wohnung seine
gesamte Tischlereieinvich-
tuM . nämlich:

1 Abrichtmaschine.
1 komb. Fräsmaschine

m . Bohreinrichtung u.
Kreissäge.

I B andsäge . 1 Schleis-
masMne.

Transmissionen . Niem .-
scheiben. Lederriemen,

1 Möbeltransvortwaaen >.mehrere Hobelbänke,
Schraubböcke , Schraub¬
zwingen . Leimkncchie,
große u . kleine Hobel,
Säasn u . sonstig , kompl.
Tischlereiwerkzeua , fern,
größere Posten Eichen -,
Buchen - u . Kieferndielm,
Bretter u . Bohlen . Fen¬
ster- und . Türbeschläge,
BeWellen - und sonstige
Füße . Schrankverzierun-
aon , Konsolen u . alles,
Was sich in einer kompl.
Tischlerei vorfindet,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Sämtliche Maschinen
können vorher besetz . wer¬
den : sie sind neu u . wenig
gebraucht.

Bavendiek . Nicht . .
Wildeshmrsen . Fernruf 217

NIMMM
Hude . Landwirt I.

Runge . Hude , läßt seine
hierf , an der Chaussee nach
Hurrel hsleaene , z . Z . von
Frau Schliefer bewohnte

Besitzung,
besthd . aus dem fast neuen
Wohnhanfe u . 1,5499 Hekt.
Heft . Garten . Acker- u . Wei¬
deland . am

Freiing. 11. MM.
nachm . 5 Uhr,

i .Wragges Gasthaus Heers,
öffentlich zum Verlauf
aufsetzen.

Bei annehmbarem Ge¬
bot soll der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

G. Haverkamp , AM.
Eine fahrbare

Lanz -Lokornobile
hat zu verkaufen

L. Schipper,
Ihausen , Post Augustfehn.
Aepfel z . v . Sch . v . Bosk.
Nachz. Fil . . Langestr . 45.

Wustrna . Verkaufs eine
beste Nachzucht liefernde

k.
in fedlem Geschirr gehend,
belegt vom „ Geiger " .

H . R . ClaußeN.

Hans Jakobistr . 8
auf ca . 800 Quadrat¬
meter groß . Grund¬
stück mit 3 — davon
2 geräumigen —
Wohnungen recht
preiswert zu verkau¬
fen . Das Haus be¬
findet sich in gutem
Bauzustande . Nähe¬
res durch I . A.
Behnke , Theatcrw.
34.

MWMMIll.
Wer von Sen Mitglie¬

dern in diesem Herbst
Saatkartofseln durch den
Verein beziehen will (In¬
dustrie und Eigenheimer,
anerkanntes Saatgut vom
Hochmoor ) , wolle unver¬
züglich beim Unterzeichne¬
ten bestellen . Nur schrift¬
lich (Hausbriefkasten oder
Post ) . Auf 100 Quadrat¬
meter sind 40 Pfund zu
rechnen.
Der Vorstand : I . Bruns,

Ziege lhofstraße 23.
— Kommode —

zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter T . I . 51 an
d . Ge schäftsstelle d . Blatt.

Z . v . Kommode , kleiner
Waschtisch. Servante . Ha¬
kenborte . 1,40 Mir . lang,
u . kleiner Blumenständer.
_ Hochhaus erstra ß c 14 o.

Gut erhaltene Pelzgar-
nitur zu kaufen ges. Äng.
mit Preis unter T . H . SO
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Die Geburt eines

Sohnes
zeigen an
G . Harbers , zurr . i . Felde.

und Frau geb . Thien.
Woppenkamp b . Bockhorn,

zurzeit Oldenburg.

Durch die glückliche
-5 Geburteines kräftig.

§

wurden hoch erfreut
Kar » Grasfeldt u . Man

Emma geh. Beining,
Oldenburg z . Zt . Kanaistr-

Engte « bei Bramsche.

TodeS -Anzergen.

Den loä ihres kleiner»

Loiinss
Qsolr rveniZeir la ^on seines I-sbsns
2 S !Asn in Trauer an

?rof. vn . von Wenokstsrn u. frsu
Ruth xsb . von klatsn.

Oläonburg , äen 2 . Oktdr. 1918.

Oldenburg , den 3. Oktober 1918.
Am 29. d. M . verschied plötzlich mein

Stukkateur

Dame wünscht Violin-
unterricht (sortgeschritt . ) .
Angebote unter V . 472 an
d . Filiale Langestraße 45.

Klein . Mädchen in gute
Pflege oder als eigen ab¬
zugeben . Anfr . Lei Fran
Vulling , Haarenstraße.

. -MM
Ehemal . Schülerin aus¬

gezeichneter Gesangspro-
sessorcn erteilt Unterricht
nach altbewährter Metho¬de. Besondere Berücksich¬
tigung d . Liedergesanges.
Vorzügliche Empfehlung,
stehen zur Seite . Näheres

Langestraße 2.

UMA Ml ».
Sonnabend , d . 6 . Okt . :

Vorspruch . Neuheit . Zum
erst . Male : „Hildebrand ."
Anfang 7Vs Uhr.

Sonntag , den 6 . Okt .,
Vorspruch . „Hildebrand .

"
Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadt -Theater«
Freitag , den 4 . Oktbr .,abends 7 Uhr : „Precio-

sa .
"
Sonnabend , den 5 . Okt .,abends 7 Uhr : „Carmen .

"
Sonntag , den 6. Okt .,

nachmitt . 214 Uhr : „Dis
Rabensteinerin ."

Sonntag , den 6. Oktz,
abends 7 Uhr : „Oberon ."

kSMÜM -stMMillSII
Verlobungs -Anzeigen.

Die Verlobung meiner l
Tochter Lik ly mit denff
Herrn Heinrich Marquard
aus Hannover beehre ich
mich hiermit anzuzeigen.

Frau B « Barkemeyer
Meta geb. Holle.

Hude in Oldenburg,
Oktober 1918.

Meine Verlobung mit
Frä ulein Ti lly Barkemeyer
aus Hude , zur Zeit Olden¬
burg , gebe ich hiermit be.
kannt.

Heinrich Marquard,
Hannover.

Bermählnngs -Anzeigen

M . Mer
Mer

geb . Besting
zeige« ihre Vermählung

an.
Herne i. M . Oldenburg»

Geburts -Anzemen.
Oldenburg i . Gr ., d . 2.

Oktober l9l8 . Die glück¬
liche Geburt eines gesunden

AM«
zeigen in dankbarer Freude
an

Bauunternehmer
Ludwig Woltersu » Frau

Frieda geb. Bruns.

Ich verliere in ihm einen Mitarbeiter,
der mir während seiner langjährigen
Tätigkeit treue und gewissenhafte Dienste
geleistet hat . Sein Tod bedeutet für
mich einen unersetzlichen Verlust . Ich
werde ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren!

H. Osterthnn . Maurermeister.

Wiefelstede , den 2. Oktober 1918.
Gestern abend 8 Uhr entschlief nach

kurzer , schwerer Krankheit unser lieber
Vater . Bruder , Schwieger - und Groß¬
vater , der frühere Stellmachermeister

Msim önell
in seinem 76 . Lebensjahre , welches hier¬
mit tiefbetrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörige «.
Die Beerdigung findet am Montag,den 7 . , nachmittags 3 Uhr , statt . Um 2^ü

Uhr Trauerandacht im Hause.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Znnschenahn , den 3 . Oktober 19187°

Im Evangelischen Krankenhause zu
Oldenburg starb an den Folgen einer
Blinddarmentzündung unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn und Bruder , der

Untertertianer

kewried kömen
in seinem 14 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Winterschulöirektor Heine«

und Frau
Clara geb . Böckmann.

Lisa Heinen.
Fritz Heinen.
Clara Heinen.
Ernst Heine «.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
Len 8. Oktober , nachmittags 5 Uhr , auf
dem Friedhofe zu Zwischenahn statt.

Von Beileidsbesuchen wolle man vor¬
läufig absehen.

Etzhorn , den 3. Oktober 1918.
Heute erhielten wir die traurige Nach¬

richt , daß unser lieber Sohn und Bruder

HemriG
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

in seinem 30. Lebensjahre am 20. Septbr.
den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist.

In tiefer Trauer
Ahlert RosenLshnr

und Angehörige.

Donnerschwee , den
1 . Oktober 1918 . Heute
morgen , um 714 Uhr , I
entschlief nach langer
Krankheit meine liebe!
Frau , unsere gute Mut»

j ter , Schwiegermutter j
und Großmutter

knMrNe
Leimils
geb. Blei

in ihrem 54. Lebens¬
jahre.

Anton Schutte.
Hermann Schutte.
Cella Albert geb.

Schulte.
Theodor Albert,
Die Beerdigung fin¬

det am Montag , den
7 . Oktober , nachm. 2 )4
Uhr , vom Sterbehause,
Donnerlchweer -Ch- 29,

Eversten , den 1.
Oktober 1918 . Hier¬
durch die tieftraurige
Nachricht , daß heute
abend 8 Uhr unser
lieber , einziger , un¬
vergeßlicher Sohn u . j
Bruder

Karl klöi
'nr

im » arten Alter von
1 Jahre 6 Monaten
nach kurzer , heftiger
Krankheit sanft ent¬
schlafen ist.

Dies bringen ttef-
betrübt zur Anzeige j
Karl Schnur

und Fra « , j
nebst Schwestern

und Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Sonnabend,
nachmittags 2Z4 Uhr,
vom Sterbehausel
Hoyersgang 9. aus !
statt.

DanklaanuaeM
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
Sem schweren Verlust mei¬
nes lieben , unvergeßlichen
Mannes sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Pleus für seine trost¬
reichen Worte , auf diesem
Wege unseren

IlMIe» SM
Frau Elise Tatje

nebst Kindern '
und Angehörigen.

ttsipLtsgeLueks

Jg . levenslust . Mädchen,
18 Jahre alt , musikalisch
gebildet , sucht d . Bekannt¬
schaft ein . besseren Herrn
zwecks gemeinschaftlicher
Theaterbesuche und event.
späterer Heirat . Angeb^
Mgl . M. Bild . UNt . V . 404
an ü-—Geschäftsste lle d . B l.

Herr , 40er , stattliche Er¬
scheinung , wohlhabend , m
gutem Geschäft u . Land¬
wirtschaft , wünscht

M SlOLl
mit vermögender Dame,
Landwirtstochter Witwe"
nicht ausgeschloss . Briefe
mit Angabe der Verhält¬
nisse und Bild unter B.
O . 24 870 an Rudolf
Mosse . Bremen.

KilWk WM
vom Lande , Ende 30 , sucht
Bekanntschaft mit einer 1
gleichen Alter stehenden
Dame vom Lande zwecks
späterer Heirat . Angebote
mit Bild unter S . T . 46
an d . Geschäftsstelle d . Bl.
Anonym zwecklos.

ZiMi«r Silmnmt
Ausarbeitung von Paten¬
ten . Gebrauchsmustern.
Projekten usw . Anferti¬
gung von Zeichnungen bei
billigster Berechnung . Zu¬
schriften erbeten unter S.
N . 35 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Wer ert . Schülerin im
S . Schulj . e . höher . Schule,
die d Wint . üb . die Schule
nicht Les . soll . Unterricht?
Angebote unter T . G . 4L

k tNpsckäsHsLellsü. Bl.



1. Beilage
zu Nr. 2T1 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 4. Oktober 4S48.

Aus arm Erotzhes'LSgmms
Drr Nachdruck unserer mit besonderenAnchen - ersehenen Eigenbericht« D»«r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«über örtliche Dorko « « nisse sind dvr Schriftleuung stets willkommen.

Oldenburg , 4- Okt.
* Militärische Personalien . (Aus dem Milttär -Wochen-

Aatt .) Zum Leutnant der Reserve mit einem Patent vom
1 . Oktober 1918 wurde befördert der Offrzieraspiraut
Jaußen, Wilhelm (I Oldenburg ) ; zu Oberveterinären
die Veterinäre der Reserve v . Sarsowski beim Feld-
ort .-Rgt . Nr . 62 , Dr . Möllmann (II Oldenburg ) .* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erwarb , sich wegen großer
Tapferkeit der Gesr . Adolf van der T -eek . Sohn des Ar¬
beiters Hermann Ebers . Osternburg . Das Friedrich -August-
Krerrz 2 . Klasse, das Eiserne Kreuz 2. Klasse und das Mecklen¬
burgische Verdienstkreuz mit Schwertern erhickt er früher.^ Für ihre in den letzten schweren Kämpfen bewiesene
Lapserkeit erhielten folgende Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften , unseres Oldenb . Jnf .-Rgts . das Eiserne
Kreuz 1. Klasse: Leutnant Graetz^ Leutnam
Seebohm, die Leutnants d . Res . Hildebrand,
Willens , H ansing u . B hl, Utfz . Munderloh, i.
M .-G .-K. , Mzeseldwebel Buckmann, 5/91 , Gefreiter
Kruse HI (Heinrich ), 6/91 , San .-Sexgt . Uhlhorn,
7/91 , Gefrecher Bös « , 8/91 , Sergeant Vier, 9/91 , Un¬
teroffizier Meyer (Heinrich ) , 11191 , Unteroffizier Men¬
zel, 2. M -G .-K ./91 , Vizefeldwebel Rohling, Mineu-
werser -Kompanie , Gefreiter Ianss ^ n 7, (Fritz ) , 3/91.
Außerdem erhielten 120 Angehörige des Regiments das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse.- Das Eiserne Kreuz erwarben ans dem Felde der Ehre:
Gefr . Karl Franke, hier . — Must . Otto Alperftädt,
früher Bürogehflse beim Stadtmagistrat . Sohn , des Arbeiters
Ang . Alperftädt , Oldenburg , z. Zt . verwundet in München.* Haussammlerinnen gesucht ! Das Werl der Sammel-
htlfe braucht Unterstützung . Durch mancherlei Umstände be¬
einflußt , ist die Zahl der freundlichen Sammlerinnen zu¬
sammengeschmolzen , so daß die Abholung der giftigstvon den Mitbürgern zur Verfügung gestellten Gaben ge¬fährdet ist. Und daß gerade dis jetzige schwere Zeit , zumalbei Beginn des Wärters , das Geld doppelt nötig braucht,das haben wir Wohl nicht weiter zu begründen . So er¬
geht die Vitts an alle , die irgend dazu abkommen können —
und das sind inOldenburgnochrecht viele!— , sich im Palais zu melden und die Listm dort in Empfang
zu nehmen.* Die Winterfltkterung unseres Viehs . Man ! schreibt ims:Wie im Winter 1917/18 , so steht auch im kommenden Winterdie Landwirtschaft , besonders im Norden des Herzogtums,unter dem Zeichen der Rauhsutiernot. Der erste Schnitt
Hm ergab eine völlige Mißernte . Der gut geratene Nach¬wuchs , der allerdings nur in einigen Teilen des Herzogtumsals Ettgrün geerntet wird , hat , soweit er überhaupt einge¬
bracht werden kann , infolge der außerordentlich ungünstigenWitterung an Fntterwert sehr eingebüßt . Stroh ist zwarmehr vorhanden als im letzten Winter , jedoch müssen erheb¬liche Mengen an die Heeresverwaltung ! abgegeben werden,und aus diesem Grunde ist die Ausfuhr ans den Amtsbe¬
zirken Wildeshausen , Vechta und Cloppenburg gesperrt . Be¬
sonders bedauerlich ist, daß trotz aller Bemühungen der zu¬ständigen oldenbnrgischen Stellen erhebliche Henlieferungionvon uns beansprucht werden . Da schließlich auch Rüben fürdie allgemeine Versorgung gebraucht werden müssen , so stellen
sich die Aussichten Kr die Durchhaltung unseres Wehs im
kommenden Winter trotz der gegenüber dem Vorjahre gerin¬
geren Zahl recht trübe. Es ist aus diesem Gründe sehr
zu begrüßen , daß der Vorstand des Viehverwertungsverban-des unseren Viehhaltern auch in diesem Jahre die Möglichkeitbietet , in außerold -enburgischen Bezirken mit größeren Futtor-vorräten Vieh ans Winterfütterung untsrzubrrngen . Da mit
dieser Einrichtung im Vorjahre durchweg recht günstige Er¬
fahrungen gemacht wurden , so beabsichtigen , wie wir hören»viele Landwirte , von dem Anerbieten des Viehverwertungs-vsrbandes Gebranch zu machen . Da es immerhin sehr zwei¬felhaft ist, ob wir im nächsten Frühling , wieder mit einem sofrühen Austrieb des Viehes rechnen können wie im Frühjahr1918 , so empfiehlt es sich für jeden Viehhalter dringend , feineeigenen Futtervorräte einer genauen Prüfung zu unterziehenund nicht ans Zukauf von Futter zu rechnen . Sind die ihmzur Verfügung stehenden Fnttermengen zu gering , so kann ervertrauensvoll von dem Angebot des Vorstandes des Vieh-
verwertungsverbandes Gebrauch machen . Verluste unsereswertvollen Viehbestandes durch Futtermangel müssen unbe¬
dingt und können verhütet werden . Wie wir hören , nehmendie Vertrauensmänner des Viehv -erw -eviungsverbandes noch
Anmeldungen von Futtervieh entgegen.

ü Grotzh . Theater . Wie schon mitgeteilt , findet Sonn-
, kbsnD , den 5 . Oktober , die hiesige ErPauMH -eung hon

Heinrich Lilien feins erfolgreichem Drama „Hil-debrand" statt . Tis Titelvolle wird Herr Lindikoffspielen : in den übrigen größeren RoUen sind beschäftigtdie Damen Krull und Regnald sowie dis Herren Börner,Bühring , Dörry , MIle , HMig , Lshmack , Lohs «, Nissen,Mich , Salberg , Wenck und Western . Die erste Wieder¬
holung von „Hildebrand " findet bereits am Sonntag,den 6 . Oktober , statt.

* Die Rückführung von Leichen Gefallener vom Kriegs¬
schauplatz in dis Heimat wird widerruflich nach Maßgabe der
bisher gültigen Bestimmungen und soweit -es die militärischeLage Maßt , gestattet . Anträge hierzu sind an die AbteilungIIP des stellv. Generalkommandos ' zu richten , welche muh be¬
reitwilligst über alle einschlägige , Angelegenheiten Auskunfterteilt . Für die Rückführungen von dem italienischen Kriegs¬
schauplatz , aus der Türkei , der Ukraine und aus Finnlandbleibt dis bisherige Sperre bis ans weiteres bestehen..8 Nach dem Winterfahrplan verkehren verschiedene Zügenur bis aus werteres . Wir nennen u . a . den D -Zug 119
Wilhelmshaven -Oldenburg , ab Wilhelmshaven 8 .45 abends,den Personenzug 22 Bremen -Oldenbura ab Bremen 10.22
dormL -FH den D -Zug 125 Oldenbur ^ WiMmKhaven . ab

I SerSe«Me 6e»ersl>sdmrisel: ^
Großes Hauptquartier . 3. Okt . WTB . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Nrrpprecht und Boehn.
In Flandern wurden feindliche Angriffe nördlich

von Staden , nordwestlich und westlich von Roeselaere
abgewiesen . Wir machten hier etwa 300 Gefangene.
Ebenso scheiterten am Abend Teilangriffe des Gegners
beiderseits der Straße Upern —Mcnin . Arrnerrtibres
und LenS wurden in der Nacht vom 1 . znm 2. Oktober
kampflos geräumt . Wir bezogen ungefähr Stellungen
östlich dieser beiden Stadt «. Der Feind ist im Laufe
des Tages , teilweise nach starker Artillerievorberei¬
tung aus verlassene Stellungen , über die Linie Fleur-
baix—la Basfse —Hulluch gefolgt.

Bor Cambrai ruhiger Tag . Teilangxiffe des
Gegners aus der Scheldeniederung bei und südöstlich
von Rumilly wurden abgewiesen . Stärkere An¬
griffe und Vorstöße gegen unsere neuen Linien nördlich
und südlich von St . Quentin scheiterten . .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südöstlich von Anizy - le - Chateau und nördlich von

Filain schlugen wir TeilanMiffe des Gegners ab.
Schleswig -Holsteinische Regimenter verteidigten ihre
Stellungen aus dem Rücken des Chemin des Darnes
gegen starke feindliche Angriffe . Vorseldkämpfe vor
unseren neuen Linien nordwestlich von Reims . Der
Feind stand hier am Abend in Linie Chaudarde —Cor-
mily und bis vor dem AiSne - Kanal . «

In der Champagne setzte der Franzose mit
starken Kräften seine Angriffe östlich der Suippes gegenSt . Marie -ü -Py , sowie zwischen Somme -Py und
Monthois fort . Oertliche Ernbruchsstellen südlich von
Or senil wurden im Gegenstoß verkleinert.

Aus den übrigen Fronten sind die Angriffe gegen
unsere Linien gescheitert . Buch beiderseits der Aisne
und in den Argonnen blieben Teilangriffe des Feindes
ohne Erfolg.

Der Erste Gcneralguartiermeister.
Luden dorff

er jetzt auf fernem Geldsack sitzt,
Der spart für den Feind.
Mer Kriegsanleihe zeichnet,
Spart für seine Kinder.

Oldenburg 8.07 . morgens , sowie düs Mfttagszüge Jever-Sande und umgekehrt . — In den Zügen bemerkt man jetztneue Gepäckhalter aus Holz , weil das Garn znm Knüpfenvon Gepäcknetzen fehlt . Leider sind sowohl die Netze, wie auch,die Zugriemen der Fenster und in der zweiten Klasse sogardie Polster vielfach abgeschN-itten oder zerstört.* Zwei Monate „Schonzeit " im Postverkehr . Am 1 . Okt.
traten bekanntlich die neuen Postgebühren in Kraft . Auchdiesmal sind , wie bei der letzten Gebührenerhöhung , Ueber-
gangsbestinwMN 'gen erlassen worden , wonach während der
ersten beiden Monate der Geltungsdauer der neuen Sätze,
also für Oktober und November , von der Erhebung eines
Strafportos abzufehen und nur der Unterschied der bis¬
herigen und neuen Gebühren nachzuzahlen ist. Diese Be¬
stimmung bezieht sich auf Briefe im Orts - und Nachbarorts-
Verkehr, sowie auf Postkarten im Fernverkehr . .* Em Anschlag auf einen Eisenbahnzug . Pie Kom¬mandantur , Wilhelmshaven erläßt folgende Bekannt¬
machung : In der Nacht vom Sonnabend , den 28 . Sep¬tember , zum Sonntag , den 29. September 1918, ist un¬
gefähr 300 Meter nördlich der Eisenbahnbrücke übers
Ties bei Ellenserdamm ein Balken über das Gleis
der Staatsbahn gelegt worden , wahrscheinlich , um den
bald darauf erntressenden Schnellzug nach Wil¬
helmshaven zur Entgleisung zu bringen.Der Täter , ein Mann von großer , kräftiger Gestalt , wurde
von dem dort stehenden Wachtposten verfolgt , entkam
aber in der Dunkelheit . Auf dev .Flucht verlor der Täter
seine blaue Schirmmütze . Diese enthält eine starke Ein¬
lage , her gestellt aus zwei Exemplaren des „Ostsvisfischen
Sonntagsblatts " vom 14 . April und vom 5 . Mai 1918.
Dis Einlage war oberhalb dös Schweißleders befestigtund muß beim Abnehmen der Mütze ausgefallen sein.Der Täter hat nach ! der Verfolgung die Richtung nachder Wirtschaft Rust , Ellenserdamm , eingeschlagen . Per¬
sonen , denen am Sonntagmorgen eine Mannsperson ohne
Kopfbedeckung , oder .eine solche , die die Kopfbedeckung
gewechselt hatte , oder sich eine solche zu verschaffen suchte,
-ausfiel , werden gebeten , ihre Wahrnehmungen der Ab¬
wehr stelle der Kaiserlichen Kommandantur Wilhelms¬
haven mitzuteilen.

* Zur Kriegerheimstättenftage schreibt Landtagsabge¬ordneter Leutnant d. R . G -riep: „Kriegerheimstätten,
wie traulich das Wort . Höher und wärmer läßt es die
Kriegerherzen schlagen . Wie manchen braven Soldaten
habe ich im Felde getroffen , den der Gedanke an dis Ge¬
fährdung seines Heims vergrämt und verbittert hatte.
Wie manchen , der , durch den Krieg gehindert , einen eige¬
nen Herd zu gründen , sorgenvoll in die Zukunft blickte.
Ihnen allen hat die Krieq -srh ?imstättenbewegung Hoff¬
nung und Trost gebracht , sie alle mit neuem Mut beseelt.Sie wissen jetzt : Wir sind nicht verlassen , die Heimat
sorgt für die Meinen daheim , für dis Erhaltung meine?
Heims ; die Heimat wird mir , wenn ich! glücklich zurück¬

gekehrt , zur Errichtung einer eigenen Wohnstätte hilf¬
reich die Hand bieten - Dankbaren Herzens begrüßen wir
die Bestreb ungen des Kriegerheimstättenvereins , dem wir
dis volle Unterstützung aller Kreise unseres Volkes zur
Erfüllung seiner hohen Aufgabe Wünschen .

"/
U . Kleingartenverein . , Die Mitglieder werden dring¬

lichst darauf aufmerksam gemacht , zur Erzielung hoher Kar¬
toffelernten sich Saatgut von neuen , nicht abgebauten Sor¬
ten zu beschaffen . Sie wollen die Anzeige in der heutige«
Nummer beachten.* Die Wall - Lichtspiele beginnen heute mit der Auffüh¬
rung des größten Filmschlagers der letzten Jahre , des
„ Himmels sch iss es "

, eines Filmwerkes von der
größten Ausdehnung und technischer Vollendung . Ein Feld¬
grauer spricht Len Prolog dazu , und Frl . Ilse Walter
(früher am Großh . Theater ) begleitet die Handlung mit Ge¬
sangsvorträgen . Das Werk wird auch, hier seine volle
Wirkung Mn.

* Tie Grippe hat in unserer Stadt und Umgebung
in den letzten Tagen bedeutend um sich gegriffen . Kran¬
kenhäuser und Lazarette sind überfüllt . Tie Krankheit
tritt jetzt sehr heftig aus und hat schon Opfer gefordert.* Eine Voltsanlcihe in des Wortes '

eigentlichster Be¬
deutung muß und wird die 9. Kriegsanleihe werden , denn
es geht jetzt um die Existenz unseres Volkes , und da wollen
wir kein Mittel unversucht lasten , uns oben zu halten . Zu
einem kümmerlichen Dasein , zur Schmälerung von Hab ' unÄ
Gut , zum Verlust von Arbeit und Verdienst , zum Frohn-
dienste iw Solde der Feinde wollen wir uns nicht entwür¬
digen lassen ! Die Feinde aber werden nicht nachgeben , bis
sie unser Volk niedergerungen und unter den Füßen haben.Da bleibt auch für das Heimheer kein anderer Weg offen,als durchzuhalten und unseren Feldgrauen , die den Feind
nicht Ms Land lassen werden , im heißen Kampfe um den
Schutz der Heimat und Haus und Herd mit aller Kraft bei¬
zustehen . Die Losung soll sein für uns alle das Wort un¬
seres großen Dichters : „ Nichtswürdig ist die Nation , die
nicht ihr alles setzt an ihre Ehre !" Darum zeichnet die 9.
Kriegsanleihe!

Ein Einbruchsdiebstahl wurde iw der Nacht zum
Donnerstag in einem Zigarvengeschäft an der Heiligen-
gelststraßs ausgesühvt - Ter Dieb ist durch ein

'
Seiten¬

fenster in den Laden gekommen und hat dort Zigaretten,
Zigarren und bares Geld entwendet-

»
* Bücgerfelde , 2. Okt . In der Nacht von Montag <m(

Dienstag sind aus einem Garten am Büogerbuschweg beim
Hause zum Trocknen ausgehängte Bohnen , insgesamt ca . 126
Bund , gestohlen worden . Der oder die Diebe müssen- die
Früchte auf einem Wagen fortgefcha -sf-t haben . Es ist sonst
nicht zu erklären , wie so viel w-egg-eschleppt werden konnte.
Nach den Fußspuren zu urteilen , haben weibliche Personen
den Diebstahl au -sgeführt.

* Ösen , 2. Okt . Dis Ostnerchausse -e . -von der Heil - und
Pflegeanstali Wehnen ab, nach Zwischenahn zu , wird - jetzt
gründlich ausgeb -essert und damit einemBedürfn -is entsprochen

ß Brake , 3 . Okt . Die znm Nachlasse des Rentners Ulbert
Addicks gehörende , hier bel-egene Landstelle - groß 5,7119 HM .,ist durch AMi -onator Fifchbeck im letzten Termin für 71000
an den Bauma -nn Hinrich Grashorn in Bookholzberg bei
Grüppenbühren verkauft worden .

'
* Oldenbrok , 3 . Okt . Die in Vsdhausen belegens Be»

sitzung der Wilhelm Mörrnichs Erben Wunde für 14000
Mar ? unter der Hand durch den Auktionator Carl Kuck
zu Ovelgönne verkauft an den Viehhändler F . Mönnich
zu Strückhausen.

* Varel , 2. Okt . Frau Ww . Siesten verkaufte ihre au
der Bahnhofstraße belegene Besitzung für 27 500 ^ an
Drogist Gustav Friedrichs hier . Landwirt B . Müllers in
Grün -enkamp Besitzung dortfelbst erwarb für 30 000
Landwirt Feldhus in Spohle ; ferner verkaufte M . eine
zwei Hektar große Weide am Büppel er Weg bei Varel für
23 000 / ( , sowie Hektar Torfmoor für 9000 .F an Bau¬
unternehmer Ulrich hier . Frau Ww . Kathmanns Besitzung
an der Waisenhausstrahs kaufte für 15 000 Maler Neu-
mey -er jr . Hierselbst.

0 . Wilhelmshaven , 3 . Okt . Eine der wichtigsten Sitzum
gen , die jemals die städtischen Kollegien abgehalten haben,
nannte Bürgermeister Barrelt die letzte gemeinschaftliche
Beratung beider städtischen Kollegien . Sie betraf die Er¬
hebung Wilhelmshavens zur selbständigen
Stadt und die damit verbundene finanzielle Auseinander¬
setzung ' zwischen der Stadt Wilhelmshaven und dem Kreise
WfttmuNd . Der Bürgermeister - beleuchtete in einem längeren
Vortrags die Vorverhandlungen , die soweit gediehen seien,
daß 'die Angelegenheit heute die städtischen Kollegien und mor¬
gen dm Kreistag zu Wittmund beschäftige . Die oberem Ver¬
waltungsbehörden sind bereit , den von den städtischen Kölle-
gien früher gefaßten - Beschlüssen betr . Verleihung der Sitädte-
ordnung an Wilhelmshaven und Ausscheiden aus - dem Kreis-
Verband WittnnmÄ znzustrmmen , falls - dis Stadt Wilhelms¬
haven -ein Drittel der für die kgl. Poli -MverWaltung notwen¬
digen Kosten übernimmt . Diese Bereitw -Migksit haben die
Kollegien in -einem Beschluß im Frühjahr d . I . bereits aus¬
gesprochen . Es verbleibt nur noch die finanzielle Auseinander,
setzung zwischen Wilhelmshaven und dem Kreise Wiftmund.
Diese ist zwischen dien -beiden Parteien in der Weise verein¬
bart , daß WVH -elmsh -aven als Ablösung für die dem- Kreise
Wittmund entgehenden Einkünfte eine einmalige Abfindung
von 350 000 / l zahlt und die Anteile der Es Wilhelmshaven
entf-allAwen Lasten aus der Kriegsanleihe und dier Versor¬
gung der Kri -egsh int erbliebmen übernimmt . Ferner sprach
Wilhelmshaven den Wunsch nach Vertretung im Vorstands
der Kreisbahn auch nach seinem Ausscheiden aus dem Kreis-
verbände , aus . lieber diesen Punkt wird dpr Kreistag zu be¬
schließen haben . Die städtischen Kollegien beschlossen- -einstim¬
mig dem- von den Kommifstsnen der beiden Parteien ver¬
einbarten Vertragsentwurf betr . der finanziellen Auseinan¬
dersetzung zuMstimmLN.
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Nach Zuweisung durch die ReichsbekleidungSstelle
Wird demnächst die

Arleiim m AmiMMWeil.
LellieMM W.

für daS zweit « Kalenderhalbjahr ISIS erfolgen.
Diejenigen Kleinhändler , die bisher schon den

Handel mit Garn betrieben haben, aber bei der letzten
Herteilung wegen verspäteter Anmeldung nicht berücksich¬
tigt worden sind, haben dem Amtsvorstand binnen 4
Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung den
wirklichen Verbrauch des Jahres 1917 an Garn dem
Werte nach schriftlich anzumelden.

In derselben Frist haben sich diejenigen Kleinver
arbeiter (Maß - und Flickschneider und Schneiderinnen !,
die sich bei der letzten Verteilung nicht rechtzeitig ge¬
meldet haben , unter Angabe der Zahl der Gesellen
schriftlich zu melden.

Für Kleinhändler und Kleinverarbeiter , die bei
der letzten Verteilung berücksichtigt sind, soweit Verände¬
rungen nicht vorgekommen sind, ist eine Meldung nicht
erforderlich.

Oldenburg , de» 1. Oktober 1918.

Landjiclle-
Verkauf

w
Wiefelstede . Aug . Back¬

haus in Jaderberg beab¬
sichtigt, seine zu Grünen¬
kamp (Landgemeinde Va¬
rel ) belesene

Landstelle,
bestehend in neue « , che-
" sn . komplette « Wohu-
uud Wirtschaftsgebäude«
und vlm.24^ Hektar
gleich 294 Sch.-S . Gar¬
te «-. Acker- «vd Grün-
lündereien . bester Boni¬
tät «nd in guter Kultur
befindlich.

Mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Der Grundbesitz liegt
geschloffen, ca . 2 Kilome¬
ter von zwei Berbtn-
dungschausseen entfernt.
Der Kaufpreis ist äußerst
niedrig gestellt . Sie Ver-
kaufsbeüingungen sehr
günstig.

Zweiter , event . letzter
Berkaufstermin ist ange¬
setzt aufMM. 14. Mr..

«achmittags pünktlich
S Uhr.

in Angnst Willms Gast-
Hans in Grünenkamp.

Auf annehmbare Gebote
erfolge « alsdann - er Zu¬
schlag und die Beurkun¬
dung.

Kaufliebbalb -er ladet ein
BrStje , anrtl . Mrkt.

M » WW«
m. cmtem Wobnhauseund
Mbamrübüuden. möMchsi
lgroßem Garten , Acker- u.
Woidekmdm kauf, gesucht.
Angebots erb. u. T . F . 48
«in die Geschäftssi . p.

Zu verk. 1 mittelschweres

MWM.
8 Kahre alt.

Hermann Sohnholt,
j Br^ e jhej SÄchhMiM,

Äigiml Pelknser
smiam

ist vorrätig . Verkauf nur
gegen Saatkarte.

6u8lLV ^ iomksn.

Achtung!
Ein Transport

darunter Oldenburg . Stuten,
1 Paar 3jährige Wallache.
Dieselben eignen sich für
Landwirte und auch für
Stadt - und Rollfirhren
und sollen wegen Futter¬
mangels billig abgegeben
werden . Zu erfragen
Oldenburg , Alexanderstr .7.

Kleiner Ofen zu kaufen
gesucht.

Alexanderchauffee 38.
Ostoruburg . Zu kaufen

gesucht gut erhaltene

Zinrmertür.
Wilh . Wragge . Kanalweg.

Tweelbäke . Zu vk. schöne
Sort . Aepfel . Joh . Schütte

Zu verk . ein« Kinder-
bettstMv mit Matratze.

Scheideweg 47.

Irische « Zimmerosen
(fast neu) u . kleine Flur-
gaslampe zu Vsvkcmfeu.

ScWoßplatz 211.
Zu Volk . Phot .-Apparat.

12 mall 18. vorz . QbjeMo;
kern . : Ebektristevapp . , Zim-
mertmwapp . . H« dkopier-
pvesse, PrachMbol (Doa^ j
z. balb . Pr . Nachz . Gesch.

Hatterwüsting Zu verk.

Milchkuh.
de VrieS.

Wer tauscht 1 Paar neue
Halbschuhe Nr . 40 «eg . 41
um ? Sormenstr . 42.

Wer liefert 100 Stück

Ginsterbesett?
C . Wacker. Nordenham.
Ebersten . Zu verkauf«»

ein Ziegenlamm.
OsterkampSwsg 11.

Großer WM
m. Glas-schMben u . Kästen,
passend als GeschäftsMrk ..
wogen Platzmangel abzug.

August Schultz . Wirt,

^ cktuvLÜ
her

Sonnabend , den 5 . Oktober 1918:

Mitglieder - Versammlung
im Saale des Herrn L u I» L rv L mr - Lvsrstsr ».

Sonntag, den 6. Oktober 1918:

Mitglieder - Versammlung
in der onl» » IRs ««- Os1si »iLvurs

Tagesordnung:
1 . „Sozialpolitische Arbeiterforderung der deutschen

Gewerkschaften ". Referent Bezirksleiter Borger.
2 . Wahl der Distriktsleitung.
3 . Verschiedenes . — Freie Aussprache.

Um zahlreichenBesuch und Propaganda von Mund
zu Mund auf allen Arbeitsplätzen bittet

I . A . : N . LöLLSL-

Karbid für Monat Sep-
temb . kann abgeholt wer¬
den . D . Kohlmann.

Bäke.

Gemeinde
Wardenburg

Diojeurgsn

KMselerzeiM.
die istre ablvesLruwgsp 'flich-
tvgsMenge an die Landes-
kartoffeMLe ruQld -eniburg
ab znlteiorn staben , können
wöchentlich abliesern . Das
Quantum ist bis Freitag
jeder Woche nach hier mft-
zuteilon.

Wardenburg . 3 . Olt . 1918
I . V . : Arnken.

Dev Maurer Hermann
Barelmann in Warden¬
burg beabsichtigt , sein von
OltmannS L Hsinzen an-
gelaustoS . in Charlotten¬
dorf -Ost belsgenes

Grundstück
groß 13,03 Hekt., mit stald-
möglichstem Antritt öffent¬
lich meiststistsnd zu verk.

Das Grundstück ist bester
anmooriger ^ Boden , der
sich vorznal . zu Grünland
eignet . — Berkaufstermin
steht an ans

SomerM.
teiilü. glilobert.3.,

nachm . 6 Uhr.
in Fischbecks Wirtshaus,
Wardenburg . Es soll mög¬
lichst nur dieser eine Ber-
kanfstermrn stattfinden;
der Zuschlag wird bei ir¬
gend Mmsstlnbamem Gebot
sofort erteilt.

W. Glovstkim. WE

Schreibmaschinentische
und Schreibsesfel. ::

I-. VMS .L , 8« tii>Ntr. 4.

Alt - Mahagoni.
Runder Tisch. Stühle,

Sofa , Vitrine , Bücherschr.
usw . aus Biedermeierzeit
zu kaufen gesucht. Angeb.
unter B . N . 24 869 an Ru¬
dolf Moffe , Bremen.

Gut erhaltene

Zimmer- wrichiuns
zu kaufen gesucht. Ver¬
mittler verbeten . Angeb.
mit Preis unter „Zim¬
mereinrichtung " an die
„Butjadinger Zeitung ",
Nordenham.

Düddingen bet Roden¬
kirchen . Zu verkaufen

L ZengWer.
1 meNrl. MWer
M S ZchWse.

Frau Tanken -Thien.
Hanf -, Kolonialhanf-

schnüre , Bastkordel . Pack¬
stricke, Erntebinöegarne,
Wäscheletn . , Papierbind-
fäöen , Papierpackstricke,
Pack- u . Oelpapiere . Ju¬
teersatzstoffe haben vom
Lager größere Posten zu
günstigen Preisen abzu¬
geben Cnrt A. Ehrenhaus
L C».. Berli « W . 3V,
Bamberger Str . 41 . Ver¬
treter gesucht, die zu Be¬
hörden und Industrien
Beziehungen habe »,

mit Backe und

von Hß bis 2 Zoll.
Gebr . Meyer,

Alex anderstra ße 124.
Art .-Osfizierskoffer

zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter T . C . 45 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Die nächste Ausgabe er¬
folgt am Sonnabend , den
5 . Oktober , von 8 bis 1ü
Uhr für Gruppe 1. An¬
fangsbuchstabe S Nr , 11
bis 112 . T , U. V . W . Z
alle Nummern.

Steimoe « *4.

Zu verkaufen ein fast
neuer Kinderklappstuhl.

Riffe « ,
Werbachstraße 12.

Gute milchgebende

Ziege
zu kaufen gesucht.

Kanalstraße 4 oben.

Ein größer . Teil Gras
fürs Abmähen abzuholen.

Ziegelhofstraße 29.

MgMll !»« Wetze.
Am Sonntag , den 6.

Oktober , nachmitt . 6 Uhr«

Versammlung
im Vereins lokal.
_ Der Vorstmnd.

8ellkL!d-
p- m §edme»

liefert prompt

I « Oilikur»
s NMWstraße4«

Ab Freitag , den 4. Oktober»

M» es
. . U>

AdAbm.
^ Nur 4 Tage . Verlängerung ausgeschlossen , j

M MW «!

Drielake . Zu verkaufen
eine im Dezember kalbd.
gute Milchkuh.

H. Punke . Sandweg 21.
Zu verk . e . Sattel mit

Lederrtemen , Grammoph.
u . Kaninchenbauer . Näh.
in d er Fili ale Stau 16/17,

Hatterwüsting . Sch . 8-
W -Ferkel z. v. B . Pau l.

Osternburg . Zu verkf.
ein Kalb . Weidenstr . 13.

Zu kaufen gesucht eine

Der krandstiftvr , dep den
Zollkrieg enifaedto.

Ein Schauspiel in 5 Akten.
Nach geschichtlichen Dokumenten verfaßt und

dargestellt von Kurt Matull.
Hauptdarsteller»

Der Zar Herr Her « !
Kosaken-Hetman Herr Diegelmann
Suchomlinow Herr Bodo Serp
Großfürst Nikolajewitsch Herr tzerm . Seldeneck
Großfürstin Melitza Fräulein Martha Orlanda
Fürstin Dvlgorucki ^ »
Graf Janujchkewitsch Herr Viktor Janson
Rasputin Herr Benzinger
Sanow Herr Leopold Gcidiel
Sir George Büchanan Herr Kaiser
Jejanowna Fräul . Halbe

. - . Fm M1K
' ' '

Dev Film erregte überall berechtigtes
! Aufsehen und hatte , wo er immer nur gezeigt
! wurde, durchschlagenden Erfolg.
Wir empfehle « den Besuch - er Vorführung

aufs angelegentlichste»

Aevvzk körten
in

UW NM
IIA « ZM .I

Lustspiel in 3 Akten.



I ^OäSLL
Alante ! ^
Koppen
pelerineo

kün »enpoa unlj Knaben.
Hur xnlv tzuLliiLtv».

E Kaiktt ^marm!
SS ^ oktsrustrasse SS»

Kapi^liften
zur Beteiligung an einer zu gründenden

8. M. V. Z. U MMttlM
gesucht.

Schriftliche Angebote an Rechtgnntvnlt

Mittagstisch krankheits
halber vorläufig geschlos
sen,_ Markt 221.

L Venösen

Oldenburg - Rastede
grünseidene

Schirmhülle.
Gegen Belohnung abzw

Leben Peterstraße 28.
Verl . Donnerstagm.

Friesenstr . , Ehnernw
Ehnernstr . . LindenhofSg
b. Nadorsterstr . ein roi

Entlaufen deutscher
Schäferhund.

Wiederbring . Belohnunl
_ Haarenstratze 13.

Wallstraße 22 oben.

:: r von me
rbült 2 schu

Ochs,sen
abhanden gekomm . Kenn
- eichen: im rechten Ohi
rundes Loch. Auskunft
geber erhält Belohnung.

Hausmann Joh . Luers.

ist einem

gebeten , da Andenken , die¬
selbe gegen Belohnung
abzugeben

Langestratze 14.

Okispitze verloren . Äbzu-

Perlbeutel
mit Inhalt verl ., Friede,
rikenstraße bis Post . Ge.
gen Belohnung abzugeben

Margaretenstratze 7.
Am Dienstagabend aufdem

Wege Ainalienstr -, Kanalstr .,
Bremerstr , Schützenhofstr
eine schwarze Handlasch«
verloren . Bitte geg. Belohn,
abzug. Schützenhofstr . SS.

2u vereinen
rerleidt gegev
lnovatl. küelc-

radluag ciiskrst
8 SI-vktL , Namburg s.

änroieiilen gesrnriit

Anzuleihen gesucht eine
Hypothek von
L-sooo Mk.
tnnerh , Brandkaffentaxat.
Angebote unter T . D . 4K
rn d . Geschäftsstelle - . Bl.

l k>en8 ionen I
Gesucht für einen Schü¬

ler von 16 Jahren eine

gute Pension
vom 9 . Oktober - . I . ad.
Angebote unter S . B . 42
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Ges . f. U .-Tert . d. O .-R-
Sch . Mittagst , u . Beaufs .,
ev . Nachh . b . d . Schulärb.
Angebote unter T . E . 47
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

I Wel - kveuoks I

z - i Um « ,
möbliert , von jung . Ehe¬
paar gesucht. Elektrisches
Licht und Kochgelegenheit
Bedingung . Nebenr . und
Klavierbenutz , erwünscht.
Angebote unter R . Ä . 2
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Wblierler Um«
mit Gas und Elektrizität,
event . mit guter Pension,
zum 7. Oktober ges. Gefl.
Angebote unter O . H . 966
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Oberlehrerin sucht zum
19. Oktober tu der Nähe
- er Luisenschule 2 bessere

möblierst Um«
mit oder ohne volle Pens.
Angebote unter R . D . 5
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Beamtenfamilie ohne
Kinder sucht »um 1. April
oder Mai n . I . versetzh.

Wohnung
b, zum Preise von 659
Angebote mit Preis un¬
ter R . P . 16 an die Ge¬
schäftsstelle S. Bl . erbet.

Für einen Soldaten su¬
che in der Nähe dev Art .-
Kaserne etn einfaches

Zimmer.
Angebote unter T . M . 189
an die „Butjadinger Zei¬
tung " Nordenham t . Old.

Gesucht 1 resp . 2 möbl.
Zimmer mit elektrischem
Licht für Herrn . Ange¬
bote unter R . U . 29 an
- . Geschäftsstelle d. Blatt.

Möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer « . Küchen¬
benutzung gesucht. Ange¬
bote unter S . K. 32 an
die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Möbl . Zimmer gesucht.
Angebote unter S . F . 28
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht für 3 erwachsene
Personen zum 1. Novbr.
eine Wohnung , möglichst
mit Stall und Garten . —
Angebote unter S . I . 81
an die Geschäftsstelle die-
ses Blattes.

Buchhalter sucht zu No¬
vember gut möbliertes

Zrmmer
mit Bett . Nähe Petttstr.
Angebote unter T . K. 62 ,
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Bester mbl . Wohn - und
Schlaf », von etnz . Diame
ges. Angeb . unter B . 129
an Büttners Ann .-Expeü.

Ges . zum 1. Nov . kleine
Wohunug oder 2 unmöbl.
Ztmmer mit Sochgeleght.
von alleiyst . Frau . Ang.
Mt Preis unter B . 511
an d. Filiale Langestr . 45. z

Zum 1. Nov . sucht älter . -
Ehep . möbl . Schl ., n . Wz.
mit Küchenben - elektrisch . §
Licht u . mögl . Zentralhzg.
Angebote unter V . 521 an '
d . Geschäftsstelle d. Blatt . ,

Best . Herr s. sof. 2 unm .,event . auch mbl . Zimmer . -
Angebote unter V . 635 an
d. Filiale Langestraße 45.

Zwei Herren suchen

WM- MW« .
Äug. m . Preis unt. V. KK1

<M Fittake Langestt . 45.

Gesucht für etnz . Person
auf sofort oder November
freundliche Wohnung mit
Licht n . Master , am lieb¬
sten Heiltgeugeisttoryiert.
Angebote unter T .

"8 . 63
M KWWOASß S. M .«

zur Kontrolle fehlender Leute auf sofort
gesucht» Gehaltsansprüche und Zeugnis¬
abschriften an

Llssnvvrk Varel,!!. «. d. «.
Vsrsl L vlüsirvs.

Mehrere

auf sofort gesucht . Meldung vorm
zwischen S u. 11 Nhr beim Laternen
Ausseher.
Wilsches8« «!> Weklms i. 8k.

mm
suchen

Kvbr. me/ei-. Mt. WkzeOm,
Otdenvurg i. Gr., MMderU . 124.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

für Heeresarveiten
stellt sofort ein

L. vesüh, zM« 1. lebmlmbl
Wir suchen einen zuverlässigen , stadt

ndigen

Kutscher
(auch Kriegsbeschädigten ), ferner für Mitte

»vernber einen tüchtigen!

Ätz« W » « « «

MnbiWr I«qsmsch «Olt „Nklmiß ".

I
Für das Grotzherzogtnm Oldenburg und Op-

«Sland von bedeutenderMineralölgesellfchaft, zumrtriebe ihrer Produkte
Maschinen und Cylinderöle,

Maschinenfette nsw.
Herren , die bei der Industrie , Landwirtschaft und

Möbl . Zimmer mit el.

Angebote erbe-

2u vermieten
2 unmöblierte Zimmer

» vermieten.
Nadorsterstratze 93.

Möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer zu vermiet.

Kurwickstraße 27.
FrSl . mbl . Zimmer mit

iett zu verm . (Gaslicht .)
Bogenstraße 1.

In ruh ., best. Hause rn.

Filiale Nadorsterstr . 128.
Wohn - «. Schlafzimmer,

ev. etn nett mbl . Zimmer
ür einzelne Dame.
Guba . Pension Fischbeck,

8«. LosiS . Ju 1.-W.-Wlh 1.

ILtellen ^KeLueks'

Sriegsbeschüdigt .. 31 I ..led .. im Bes . sämtl . Glied-
maß .. sucht zum 16 . Oktbr.
o . 1 . Nov . l . Post . , ev. als
Aufs . Ang . unter S . N . 35
an d . Geschäftsstelle d. Dl.

s MolkereigeAne ^
sucht zu sofort Stellung.
Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle dies. Blattes

K LmöAillM!«
sucht znm 1. November o.
1. Dezember Stellung in
einem feinen Haushalt b
vollen : Familienanschluß.
Angebote unt . L. 33 post-
lagcrnd Westerstede.

Ges . f. einen 16jährigen
Landwirtssohn eine Stelle
in einer Landwirtschaft a.
der Geest , wo er unter
Leitung des Besitz, sämt
liche landw . Arbeiten mit
verrichten muß und sich
in denselben gründlich
ausbilden kann . Fami¬
lienanschluß Bedingung.
Angebote unter T . A . 43
an ü . Geschäftsstelle d . Bl.

Offene 8tsl !en
msnniiare.

1 Malergehilfe
gesucht auf dauernde Be¬
schäftigung . -

Georg Strodthofs.
_ Malermeister.

Für hiesiges Büro
junge

gesucht. Gefl. Offert.
unter R . H. S au
die Geschäftsst. d. Bl.
erbeten.

Gesucht für m . Dampf¬
bäckerei auf sofort oder sp.

z
E . Schober . Geestemünde,
_ Altmarkt 2.

sucht C . Spanhake,
Bergstr . 18.

AewNedr.

Burhave . Suche auf so
bald wie möglich ein ge¬
bildetes , älteres

!UM
" "

.
oder Frau ohne Anhang
zur selbständigen Führg.
meines klein . Haushalts
(zwei Personen ) .

Emil Leweuftei « .

Gesucht möglichst sofort
ein freundliches junges
Mädchen zur Stütze für
Haushalt und Laden . —
Dasselbe müßte bei El
tern schlafen können.

Johanne Högl.
Schloßplatz 15.

M
" "

. .
das melken kann , für ein.
Haushalt in der Nähe der
Stadt Oldenburg zum 1.
November gesucht. Ange¬
bote unter K . B . 24 an
Büttners Ann .-Expedit.

Umständehalber auf so¬
fort für einen Etagen-
hanshalt (2 Personen ) ein

BUS
"

.
gesucht, das die Wäsche m.
übernehmen mutz.

Fran Dr . Schräder,
Rosenstraße 25.

Suche für meinen 15-
jährigen Sohn zu Ostern
n . I . eine

Lehrstelle,
wo er das Schloflerhand-
werk erlernen kann . An¬
gebote unter S . O . 36 an
d. Geschäftsstelle d. Blatt.

MMWtt.
17 Jahre , sucht Stellung
in größerem lanüwirtschl.
Haushalt zur weit . Aus¬
bildung bet vollem Fam .-
Anschlutz. Angebote un¬
ter S . R . 88 an die Ge»
iMttSMle LN . Blattes.

Gesucht für die Mor¬
genstunden eine

saub» Frau
Frau Schnauer.

Heiligengeiststr . 18 ».

Tüchtiges

für kleinen Haushalt
(einzelne Dame ) ge¬
sucht Zum 1. Novbr.
oder später.

DellWk Holms, -,
Schlotzplatz 211.

WO ! eine Fm
zmn Waschenu . Reimnachen.

Kastanisn -Wlee 16.

Stundenfrau
gesucht. Kaiserstratze 12.

Stnndenüilfe früh oder
nachmittags gesucht.

Haarienstratze 60 H.
Gesucht auf sofort eine

Schneiderin.
Angebote unter S . G . 29
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf soforttMiges
m- 6!mSe»sM

Frau Ahrens,
Eilers Restaurant.

_ am Wall 9.
Suche zum 1. Nov . ei»
i«« S MchW

bei Fam .-Anschl . u . Geh.
Fra « Meyer.
Ratsapotheke.

Arbeite
rinnen

gesucht.

Fatzfabrik,
Stau 67.

Alleinstehende Dame s.
auf sofort oder 1. Novbr.
ein erfahrenes , besseres
j. Mädchen,

welches sich allen vorkom¬
menden Arbeiten unter¬
zieht . bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Fra » Math . Bisscher,
Ol - euburg.

zurzeit Beckum
bei Rodenkirchen i . O.

Gesuchs Ms fofckrk v- Sk
1. November ein tüchtiges

Kses MM«
oder einfaches jg . Mäd¬
chen. in allen Hausarbei¬
ten erfahren , für besseren
Haushalt in Bremen.

Vorzustellen bei
Fra « Ernst Lohrengel

_ Rosenstraße 18.
Gesucht eine

Freischülerin
für Weißnähen u . Schnel
derei.

A. Moriffe,
Franengewerbeschule.
Würzburgerstraße 18.

Gesucht zum 1 . Novbr,
oder früher für unseren
besseren bürgerlich . Haus-
halt auf dem Lande ein
tüchtiges , gewandtes

WD
'

. .
nicht unter 20 Jahren , m.
Familienanschluß u . Ge¬
halt . Dienstmädchen wird
gehalten . Angebote unter
S . U . 41 an die Geschäfts«
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Nov . ein

WS MM
welches de» Haushalt er¬
lernen will , bei Familien¬
anschluß . Fra « Schlange
Molker . Tettens (Jever ).

Gesuchtfür ein Drog.-
Geschäft ein ^ 5—Ikjährtg.

junges
" >

Angebote unter R . K. 1)
cm d. Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht ein

Frauen
und

für Akkordarbeit
suchen

Kein. kiiSM
Rüstungsindustrie.

Nach Bremen ein erfah¬
renes

MiMSM
zum 1 . November oder
rüher gesucht.

Frau Staatsbaumeister
Ohnesorge.

Bremen . Olbersstr . 41.
Saubere , pünktl . . gesunde
Stundenfrau
gesucht. Angebote unter
S . L. 33 an die Geschäfts-
telle dieses Blattes.

Tüchtiges junges Mäd¬
chen als Stütze gesucht.
Zu melden

Parkstraße 1 unten.

Wes MW
für die Nachmittagsstunden
zu 2 Kindern.

Fra « von Suckow,
_ Bachstr . 3.

Moorbek b. Huntlosen.
Gesucht2 Mädchen
sürS Land.

E. Hespe»
Suche ein

freundliches« es Me«
auf bald.

Fra « G . Tietje « Ww .,Ostro 86.

einfaches

Forsthans Upjever be!
Jever i . Old . Gesucht zum1. November eine

Magd,
die Mt melken kann , für
kleine Landwirtschaft.

Forstassestor Hornboae«
Gesucht sofort oder späte»
Kriegerfrau

oder Mädchen . Angebote
unter M . O . 939 an die
Geschäftsstelle d. Blattes

Apen i . Oldhg . Gesuch?
zum 15. Oktober oder spä¬
ter ein besseres , nettes

WS MM
welches in Küche u . HanL
erfahren ist, gegen Gehalt
und Familienanschluß.

I . G . Siems.
Fleischwarenfabrik.

Gesucht für das Büro des Vater¬
ländischen Frauenvereins eine im Ma¬
schinenschreibengewandte , in Buchführungund allen Büroarbeiten erfahreneSekretärin.

Schriftliche Anmeldungen unter Bei¬
fügung von Zeugnisabschriften «. Photo¬
graphie erbeten an

- Fvl. Altes Palais.

Gesucht auf den 1. November» auf früher
oder später, eine gewandte

ebenso geübt und sicher in Stenographie wie im
Maschinenschreiben. Den Zeitverhältniflen ent¬
sprechend gutes Gehalt . Achtstündige Arbeitszeit,
Sonnabendmittag Büroschluß . Schriftliche oder
persönliche Meldungen erbeten . Es kommen nur
Bewerberinnen mit erstklassigen Leistungen in
Frage.

« Rmerlmsmbmch
M i»as H« Mu>

' ' >
Okdenburg , Poststratz « S.



S. Berlage
zu M 214 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 4 . Oktober 4943.

OMMmMckSk SeivsmZetkZF-
Der zweite „Oldenburg,ische Evangelische Gemeindetag"

Hürde am 2. Oktober , begünstigt von sonnigem Herbstwetter,
wieder in der „Union " abgehalien . Der Besuch aus allen
Teilen unseres Landes war ein so zahlreicher , daß beide
Säle des Hauses voll besetzt waren . Erbaulich eingeleitet
wurden die Verhandlungen Lurch den gemeinsamen Ge¬
sang der ersten zwei Strophen des Liedes : „ Herz und Herz,
vereint zusammen " und durch Verlesung eines Psalms sei¬
tens des Leiters der Verhandlungen , Kirchenrats Wil¬
lens. In seiner Begrüßungsansprache , die für den Be¬
such herzlich dankte und auch dem Oberkirchenrat , der durch
mehrere seiner Mitglieder vertreten war . für das Interest«
und die Förderung warmen Dank aussprach , gab der Vor¬
sitzende zunächst einen Ueüerblick der guten Früchte , die der
vorjährige Gemeinidetag bereits gezeitigt habe , da schon in
manchen Gemeinden Schritts unternommen und Einrich¬
tungen gettofftn seien , die den Beschlüssen des ersten Ge¬
meindetages entsprechen , was durch dem Vorstande zuge¬
gangene Schreiben nachgewiesen wurde . Am Schluffe seiner
Ansprache sagte Redner : Wir leben in einer ernsten Zeit,
wo krasser Materialismus sich so erschreckend breit macht,
daß man mutlos werden kmmte . Was ist da nötig '?
Deutsch- evangelischer Geist ! Gott gebe uns diesen Geist , den
Geist der Kraft , der Treue , der Liebe , der Opserwilligkeitl

Geschäftlich wurde dann zunächst verhandelt : Der Aus¬
schuß beantragt , daß die Versammlung beschließe : 1. Der
Oldenburgische Gememdetag werde zu einer ständigen Ein¬
richtung gemacht . 2. Zu diesem Zweck werde ein die Ver¬
sammlungen vorbereitender Ausschuß eingesetzt , in dem jede
Kreisgemeinde durch die Kreissynode vier Mitglieder ent¬
sendet . Dieser Ausschuß verteilt unter sich die Geschäfte.
3 . Der Oldenburgische Evangelische Gememdetag schließt
sich dem Deutschen Evangelischen Gemeindetage an . 4 . Der
jährliche Mitgliederbeitrag beträgt 1 für diejenigen,
welche die „Mitteilungen " halten wollen , 3 für Kirchenge¬
meinden und Körperschaften mindestens 10 Diese An¬
träge des Ausschusses wurden einstimmig angenommen,
worauf der Vorsitzende noch das Halten dev „ Mitteilungen"
warm empfahl.

Nachdem ein Telegramm an den Gr o ß h er zog die Zu¬
stimmung gesunden , berichteten die Pfarrer Stölting und
Harms interessant über dm Deutsch-evangelischen Ge¬
meindetag in Duisburg.

Es folgten jetzt zwei umfangreiche Referate , reich cm
Gedanken und praktischen Vorschlägen , die von der Ver¬
sammlung mit gespannter Aufmerksamkeit angehört wurden
und eine lebhafte Aussprache zur Folge hatten . Da beide
Referate voraussichtlich der Hauptsache nach durch das viel¬
gelesene „Oldenburger Sonatagsblatt " weiten Kreisen be¬
kannt Werden sollen, so kann unser Bericht sich hier kurz
fasten.

Pastor Brand ! von der ? 6 00v Seelen zählenden
Andreasgemeinde in Htldesheim, . die drei Pfarrer hat,
sprach über das Thema : „Freuden und Leiden in der Ge¬
meindearbeit " . Ueberzeugend wies Redner nach, daß ln
großen Gemeinden , dis mehrere Pfarrer haben , die Glie¬
derung der Genteinde in „selbständige Seelsorgebezirke"
durchaus geboten sei, und zeigte an vielen Beispielen aus ei¬
gener Erfahrung , wie sich dMe Teilung in seiner Gemeinde
bewährt habe . Und wenn auch in einzelnen Fällen Ent¬
täuschungen nicht erspart blieben , so sei doch die Freude über
Erreichtes weit überwiegend . Ferner hat der Redner,
fußend auf das Wort des Apostels Paulus : „ Dienet ein-

Platanenallee Nr744ft
Roman von Dr . P. Meißner.

66 ) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Za , das ist auch richtig . Aber ehe die Siegel abge¬
nommen sind von unsere Villa , habe ich doch eigentlichkeine Blerbe und schlafe doch bei meinem Freind in de
Keithstraße . Wo soll ich denn hin mit das Geld ?"

„Mensch , ich verstehe Sie reich! Meinen Sie denn , ich
habe meine Ersparnisse zu Häusl ? Das sollte mir fehlen,
mit eenem Male is es weg und ich kann pfeifen . Nee,
Sonnomarrn , det is nich . Ich habe meine paar Kröten
uf de Deutsche Bank liegen , da kann se keen Deubel holen

'
und di « Deutschs Bank is gut davor .

"
„Wie macht man denn das , Ernst ?"
„Det Wissen Sie nich ?l Also ich wer ' JHUen det aus-

ManderseHen - Ich hübe es ja früher auch nich gewußt,
mein Herr hat mir das erst gesagt . Da geht man rn
eins Depositenkasse von der Deutschen Bank und sagt , sie
möchte ein Konto einvichten . Dann zahlt man das Geld
ein , und dafür geben sie einem dann ein Keines schwarzes
Buch , da is der Betrag quittiert , und jede weitere Ein¬
zahlung wird da drin auch eingetragen , und ebenso , wenn
man was holt - Das nennen sie tägliches Geld , weil inan
das täglich wieder holen kann .

"

„Und das ist sicher ?"
„Aber Mensch , was Witz schon dahin bringen , be¬

denken Sie doch , da geben doch die ganzen reichen Leuts
ihre Moneten hin . Die Deutsche Bank ! Na , ich danke !"

„Prost !"
Jakob war nachdenklich geworden . Er fühlte sich mit

Sem dielen Geld nicht recht wohl . Nervös faßte er alle
Augenblicke nach seiner Brusttasche und war nicht zu be¬
wegen , noch ein zweites Glas Bier zu trinken , obwohl
chm Braun zuredete . Als sie aus dem Wege zur Keith-
straße stillschweigend nebeneinander hergingen , brach
plötzlich Jakob das Schweigen.

„Ernst , wollen Sie mir einen Gefallen tun ?"
„Was denn ?"
„W ollen Sie morgen mit mir zur Bank gehen , damit

ich das Geld ernzahlen kann ?"
„Aber gern . Det is doch selbstredend . Eg trifft sich

auch ganz gut , denn ich muß morgen doch etwas holen.
Ich kann aber erst um zwölf Uhr ."

sich in seiner Gemeinde eine Laienhilfe geschaffen von un¬
schätzbarem Wert , die Hand in Hand mit ihm arbeitet zum
Segen der Gemeinde , die durch Hausväterabende , Frauen¬
abende , Familienabende , Jugendpflege beiderlei Geschlechts,
Gememdehelferinnen , Gemeindehaus usw . sich immer mehr <-
zu einer lebendigen Gemeinde auswächst . Der ganze Vor¬
trag zeigte den praktischen Mann , der mit den einzelnen Mir-
gliedern seiner Gemeinde in innigster Wechselbeziehung
steht, und fand den lebhaften Beifall und Dank dev Ver¬
sammlung.

Die Frage : „ Was erwarten die Gemeinden von ihrem
Pfarrer ? " beantwortete danach Amtshauptmann AHi¬
ll o r n, Elsfleth , wie ausdrücklich betont wurde , von seinem
„ Laienstandpunkte " aus , in einem gleichfalls gedankenreicher«
Referat . Nachdem Redner die hohe Kulturaufgabe der
Kirche festgestellt und begründet hatte , teilte er die Haupt¬
frage in zwei Unterfragen : 1 . Was müssen die Gemein¬
den von ihren Pfarrern erwarten ? 2 . Was dürfen sie
erwarten ? Wir müssen aus die interessante und geistreiche
Beantwortung dieser Fragen , die , wenn sie auch nicht ganz
ohne Widerspruch blieb , fast den ungeteilten Beifall der Ver¬
sammlung fand , die Leser auf den demnächstigen Abdruck im
Sonntagsblatt verweisen.

Im gut besuchten Abendgottesdienste in der Lamberti¬
kirche hielt Pastor Büttner. Bremen , eine zündende
Rede über 1 . Petri 2 . Vers 5 : „Und auch ihr , als die leben¬
digen Steine , bauet euch zum geistlichen Hause "

. Hinwei¬
send auf den Geburtstag unseres großen Generalfeldmar¬
schalls und dessen Ausspruch : „ Das Wort , was nicht zur Tat
wird , hat keinen Wert "

, rief der Redner der Gemeinde mah¬
nend zu : „Bauet euch auf zum geistlichen Hause !" und
zeigte , wie auch der Gemeindetag dazu berufen sei , eine
„lebendige Volkskirche" im Geiste Jesu zu schaffen. So fand
der Tag einen stimmungsvollen , erbaulichen Abschluß.

D.

KW sem CfstzhrrLogmm.
K «r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenberichte ist
nur mit genai .er Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über örtliche Vorkommnisse sind der Schriftleilung stets willkommen.

Oldenburg , 4. Oft
* Beittagsstreitigkeiten in der Invalidenversicherung.

Das Reichsvcrsichcrsngsanrit hat kürzlich grundsätzlich entschie¬
den , daß beim Vorliegen eines Beirragsstrettes als Beteiligte
der Versicherungsträger , der Arbeitgeber und der Versicherte
anzusehen sind. Einerlei ist es . ob sie unmittelbar als Par¬
teien austreten oder nicht . Sie sind sämtlich zum Streite zu¬
zuziehen und vor der Entscheidung zu hören . Geschieht das
nicht , so liegt ein wesentlicher Mangel des Verfahrens vor
und die Entscheidung ist anfechtbar.

* Zu Weihnachten wird das Rote Kreuz unser « ! Sol¬
daten wieder eine Freude machen . Wir unterstützen gern
und kräftig den Ausruf zu Gabenspenden , den die Leser im
Anzeigenteil finden , in der Voraussetzung , daß die Olden¬
burger immer mit vorn sind , wenn es heißt , den Soldaten
eine Freude zu machen.* Die Namte . Der einzelne ist jetzt nichts , das Ganze
alles ' ! Gleichwohl setzt sich das große Ganze nur aus Einzel-
existenzsu zusammen . Ungeheure Summen Geldes , für deren
Maßstab aus ftüherenVerhältuissen vor dem Kriege jederVer-
gleich fehlt , sind erforderlich und müssen immer wieder bereit-
gestellt werden zur Durchführung dieses größten aller Kriege.
Diese R issensummen sind nur zu beschaffen , wenn jeder ein¬
zelne im Volke seinen Anteil , sei es auch nur ein Schärflsin,
dazu beiträgt . Viele Wenig machen ein Viel ; diese Wahrheit. .

„Wo is denn das ?"

„In Charlottenburg , Bevlinerstraße 98.
"

„Wenn Sie also so gut sein wollen , dann können
wir uns ja morgen um zwölf Uhr hiev an der Ecke
treffen ?"

„Is gut , Jakob , und mr gute Nacht !"
Braun hatte seinen Schützling sicher abgeliefert . Der

Dr . Helmstedt hatte doch recht gehabt . Das war über¬
haupt ein Kopf , da konnten sich die «anderen falle!verstecken.
Vor allem der Wendler ; na , dem müßte man mal ' ne
ordentliche Nase drehen . Es war ja kaum ein Zweifel,
daß Mn neuer Freund der Schuldige war . Donnerwetter,
würde Wendler eine Wut kriegen ! Der Moor doch auf
den Verhafteten!

Ein Lächeln huschte über Brauns Gesicht . Er gönnte
dem Kollegen einen ordentlichen Reinfall , denn der dicke
Wendler war eigentlich recht aufgeblasen und glaubte , er
hätte allen kriminalistischen Scharfblick gepachtet . Bald
lag auch der „Kraftfahrer " M seinem Bett und schlierst
den Schlaf des Gerechten.

-»
„Daß es bloß nicht reinregnet , Mtztttch Und laß nie¬

manden in die Wohnung —" *'

„Außer Herrn Dr . Helmstedt !"

„ Natürlich ! Irma , bitte , unterbrich nicht immer!
Also , Minna , wenn der Waschmann die Wäsche bringt,
nicht gleich wegpacken , einen Tag muß sie liegen . GMd
haben Sie doch ?" .

„Jawohl , Frau Kapitän ! Glücklich ?! Reise — glück¬
liche Reise , Freilein !"

Das letzte Gepäckstück wurde auf das Auto gepackt,
Und als die Damen , wie Frau Schuster meinte , endlich
gut verstaut waren , rollte der Kraftwagen dem Pots¬
damer Bahnhof zu . Dis unvermeidliche Unruhe , die eine
Abreise auf mehrere Wochen mit sich zu bringen pflegt,
Hatte auf Lilly einen sehr wohltuenden Einfluß ausgeübt.
Sie war von Frau Schuster klugerweise mit allerhand
Besorgungen betvaut worden, . und so gingen ihr die
Stunden hin , ohne daß sie e§ merkte , und ohne daß sie
Zeit hatte , zu grübeln und sich ihren Sorgen zu über¬
lassen . Auch hier bewährte sich wieder das alte Rezept,
daß Arbeit am besten übe « Kumm « und Schmerz hür«
weghilft.

(Fortsetzung folgt .)

hat für die Kriegsanleihen in ganz besonderem ' Maße ihr ».
Bedeutung . Auch bei der 9. Kriegsanleihe , deren Ausfall bei
der augenblicklichen schweren Kriegslage ein « der wich¬
tigsten Angelegenheiten des deutschen Volkes ist, wird
sich erst aus Taufenden und ' Abertausenden von Rinnsalen der
Mrlliairdenftrom bilden . Daher hat jedweder unter uns ohne
Ausnahme dem Rufe des Vaterlandes zur Bereitstellung neue»
Mittel für ein ersolgsicheres Durchhalten im Abwehrkampfs
unbedingt Folge zu leisten . Jede Lauheit und Gleichgültig?
keil bezüglich der Anleihe ist jetzt Verra t , eine nie Wieds»
gut zu 'machende Versündigung am Gemeinwohl , nicht minder
aber dis Haltlosigkeit der Annahme , aus ein Paar Mark mehr
oder weniger könne es nicht ankommen . Umgekehrt .: gerade
auf jedem einzelnen '

, ans D ich kommt es an!
* Keine Verzinsung zu Unrecht erhobener Krankenkassen«

beittäge . Diesen Grundsatz hat das ' Reichsverstcheruugs 'amt
kürzlich ausgestellt . Der Entscheidung lag folgender Tatbe¬
stand zu Grunde : Eine Krankenkasse hatte von einer Firma
eins größere Summe als Kramkenkassenbeittag zwangsweise
beitteiben lassen . Die Firma bestritt nachträglich , daß sie 'bei¬
tragspflichtig sei ; Krankenversicherungspflicht liege nicht vor,
Im Streitversahren wurde die Auffassung der Firma als rich¬
tig bestätigt . Die zu Unrecht erhobenen Beittäge mußten zu¬
rückgezahlt werden . Anspruch auf Verzinsung der Summe
bestand aber trotzdem nicht,

* Zur Beachtung für zurückgestellto Wehrpflichtige und
deren Arbeitgeber . Das Bezirkskommando I Oldenburg läßt
allen zurückgestellten Wehrpflichtigen bekannt geben : In Zu¬
kunft erfolgt die Einstellung in den Heeresdienst sofort , wenn
die Zurückstellungsfrist abgelcmfen und wenn nicht ein Gesuch
um weitere Zurückstellung beim Bezirkskommando so recht¬
zeitig eingeht , daß Entsendung über weitere Zurückstellung
durch das stellt». Generalkommando . Kriegsamtsstelle . vor Ab¬
lauf dev Zurückstellungsfrist herbeigeführt werden kann . Ein¬
zelgesuche sind daher Mindestens fünf Wochen und
Gesamtlisten .4. und L von Firmen usw . mindestens
sechs Wochen vor Ablauf der Frist beim Bezirkskommando
vorzulegen . Bei Einreichung der Gesamtlisten ist für dtt
Folge die Liste ll nicht mehr erforderlich . Bei dieser Gelegen¬
heit wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen , daß bei allen
Zuschriften an das Bezirkskommando das ' genaue Mflitärver<
hältnis und Geburtsdatum der in Frage kommenden Wehr¬
pflichtigen angegeben werden muß . um unnötige Rückschriflen
zu vermeiden.

* Besitzwechsel.' Bildhauer Siesten kaufte von Th,
Müller Erben das Grundstück Kathariuenstraß « 16 mit An¬
tritt zum 1, Mai 1919,

v . Leer , L Oft . Dem heute abgchailterren Zucht - und
Nutzviehmarkt waren etwa 500 Stück Groß - und Klein¬
vieh zugetrieben . Außerdem standen 50 Schweine zu Markte.
Infolge der Anwesenheit einer großen Anzahl auswärtiger
Händler entwickelte sich ein flotter Handel , so daß der Mark
geräumt wurde . Ferkel kosteten je nach dem Alter 55 bis.
105 «/( . Für den nächsten Markt , der «am Donnerstag , den
10. Oftober , stattfindet , wird eine große Zutrifst erwartet , weil
der GallimarN stets eins bedeutende Zufuhr am Vieh aufzu-
wetsen hatte.

Anzeigen:
NI « 8W M « «

Der Winter naht und mit ihm das 5. Kriegsw eihnachts fest
Die Deutschen Vereine vom Roten Kreuz und die Vaterlän¬
dischen Frauenvereine haben es auch in diesem Jahre , wie in
den vier vorangsgangensnj , übernommen , für unsere Feld¬
grauen «an den verschiedenen Fronten und in den Kriegs - und
Heimatslazaretten den Weihnachtstisch zu decken.

Voraussichtlich werden wir Hier in Oldenburg Wieder für
rund 25 000 Mann zu sorg«« « haben . Die Kasse des Rote«
Kreuzes war gerade in diesem Jahre , in dem vom Ende März
bis heute dis schwersten Kämpfe ausgefochtsn werden , sehr
stark in Anspruch «genommen . Denn Unzählige unserer brave«
Kämpfer wenden sich immer wieder mit der Bitte um Uebsr-
sendung der verschiedensten Gebrauchsartikel «, besonders Pfei¬
fen und Tabak , Zigarren , Zigaretten , Messer, Brieftaschen
und anderer mehr » an das Rots Kreuz . We Wünsche sind
erfüllt worden . Jetzt wird unser Vorratsraum von neuem
für Weihnachten Mit allen käuflich zu erwerbenden Sachen,
die in Betracht kommen , gefüllt . Manche Rechnung wartet
noch auf Bezahlung , aber unser Banftonto schwindet immer
mehr . Da auch die lausenden Ausgaben für das zu stellend«
und zum Teil n « t ausznbildsnde Krankenpflegepersonal stetig
steigen , so bedürfen wir für Weihnachten notwendig neuer
GelduÄtek , denn schon muß unsere letzte Reserve , die Kriegs¬
anleihe , angegriffen w erden.

Das Rote Kreuz mutz Mo wieder einmal die allgernsinr
Gebefveudigkeit unseres Volkes ' in Anspruch nehmen , die uns
bis jetzt während der langen , schweren Kriogszett noch «nicht
«kn Stichs gelassen hat . Unsere dringend « Bitte lautet : Geb«
jedtzr nach seinen Kräften , damit «auch zum 8:
Kriegs Weihnachten unseren braven Feld¬
grauen im Schützengraben und in den Laza «-
retten ams der Heimat Gaben gesandt werde«

kHnnenl
Der Vorstand:

von d »o» WoUtoitz , Oberst a. D. Willa Thor «ade.



Mn an Ser Jtegelyos-
Äraße belesenes schönes

E - WWW
steht durch mich besonde¬
rer Umstünde halber
preiswert zum Verkauf.

E . Heimsath , Aukt . .
Bergstr . 17 a . Fernspr . 586.

Süderschwet.

Ein an der Auguststratze
belesenes

Z -HMWS
steht durch mich besonde¬
rer Umstände halb , preis¬
wert zum Verkauf.

E . Heimsath . Aukt .,
17 s., Fcrnspx . 636.

Oeffentlicher
NOWSMW

Oldenburg . Drechslcr-
mftr . Ioh . FrerZ daselbst
läßt wesen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst

WWG1?
belesene Besitzung . be-
stehend aus

Wohnhaus
Mld geräumigen

Werkstätten
Wwie Lofraum . mit zu
vereinbarendem , ev. schon
zum 1 . Nov . d . I zu er-
möglicherldem Antritt öf¬
fentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich
wesen ihrer guten Lage
u der vorhandenen Welt¬
räume ganz besonders für

Handwerker,
ist aber auch durch Umbau
teicht für weitere Wohn¬
zwecke herzurichten.

3 . Verkaufsaufsatz am

MM . 8. Mbl..
nachm 6 Uhr,

m Scheeleschen Restaurant
.Eisenbahnhalle "

. Zicgel-
hofftraße 1.

Auskünfte erteilt der Ei¬
gentümer und Unterzeich¬
neter.

Kaufliebhaber ladet ein
t . kSlllLAl . KL

Donnerschwee t . O.
Telephon 642.

Wiefelstede . Die Witwe
des im Felde gefallenen
Malers Gerd Reins in
Spohle beabsichtigt , ihre
daselbst äußerst günstig
direkt an Ser Chaussee Ol-
denburg -Wteselstede -Va-
rel belesene

bestehd . in neuem , kom¬
plettem . äußerst prak¬
tisch ausgebaut . Wohn¬
haus « ( Unter - und
Qberwohnmrg ) . Stall
für Vieh nsw . und ca.
1,8 Hektar sehr guten
Garten -, Acker- und
Grünländcreieu , in be¬
ster Kultur befindlich,

mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . oder mit Antritt zum
1 . Mai 1919 zu verkaufen.

Dritter n . letzter Per»
taufstermin ist angesetzt
aus

llgUM.
nachmittags 4Vs Uhr,

in Schmidts Gasthaus in
Spohle.

Die Besitzung eignet sich
sowohl zum Geschäfts¬
hause , Handwerksbetriebe
wie auch als Landstelle.

Beliebige Grundstücke
sind zuzukaufen.

Tunl chst erfolgt in diesem
Termine der Zuschlag und
sofortige Beurkundung.

Kauftiebllab er ladet ein
Brötje , amtl . Aukt.

Wner Rchnsnlöll,
dunkelgrüner Plüsch , aus
vornehmem Haushalt , zu
verkaufen . Sofa , 6 Ses¬
sel, Tischdecke. Besichtig,
jederzeit . Anfragen auf
Postkarte erb . nach Rü¬
stringen , Holtermannstr.
261 , Telephon 210.

M .
° '

für Kohlentransport in
Säcken geeignet , zu kau¬
fen gesucht.

Flauder . Oldenburg,
DtzttSMMaßh 20.

Fixse«
Lieuen läßt am

MnMS.
KOS. MM -. 3 ..

nachmittags 2 Uhr,
beim Hause des Herrn
Hausmanns H. Eiters in
Oberhammelwarden

1 großen Posten

l»
Wie « « «.
AM« !! O.
öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verkauf.

Ehr . Schröder . Aukt.
_ Elsfleth.

Etzhorn . Brennercibe-
sitzcr I . Silbers daselbst
läßt am

. ö . SM . .
nachmittags ltt/z Uhr.

auf dem Esch am Bahnhof
Etzhorn ca . 26 Sch .-Saat

»ekle SM - Md
WeMlNk»

und mehrere Scheffelsaat

MSM - llMkl-
llmzeli!

in größeren und kleineren
Abteilungen öffentl . meist,
bietend verkaufen.

K. Haake Ww ..
_ Großenmeer.

Auktion.
Großenmeer . Landwirt

Eil . Meister zu .Wolfstratze
Hierselbst läßt krankheits¬
halber am

MM . 7. MIM
nachmittags 2i4 Uhr

anfangend,
2 belegte Kühe,
1 milch, u . belegte do.,
5 Rindquene « .
8 Kuhrinder.
5 Kuhkälber.
4 Bullenkälber,

ferner : 1 Mähmaschine . 1
Harkmaschine . 1 Heu¬
wender (sämtlich so gut
wie ne « ) , 1 Federwa-
gen . 1 Schweinekaste « , 1
Sparherd , 1 Scheune . 1ü
mal 5 Meter , und 1 höl¬
zernen Schuppe «. S mal
4 Meter,

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Nach beendeter Auktion
kommen ca . 4 Jück

Nachweide,
belegen in Neuenbrok , zur
Verpachtung.

Es ladet freundlichst ein
K. Haake Ww.

Oberhammelwarden bei
Brake i . Old , Zu verkau¬
fen 2 im Januar kalbende

junge Kühe, 2 M-
MNkil , 1 IIAhM

farbiger Stier, 2
StierMer, 7 Man .,
u. 2KuhMer,MM.,
sowie ein öjähr . schwarzes

(Stutpferd
(Russe ) , flott und sicher in
jedem Geschirr . 166 groß.
_ Will ). Böning.

Z . vkf. 2 Bettstellen mit
Einl . , a . Schretbp ., r . Tisch
und Petrol .-Hängelampel

Vereinigungsstr . 16 ob.
Zu verkaufen ein Luft¬

gewehr . Kaufgesuche un¬
ter S . H . 80 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes,

U m««W
Pelzgarnit . (Nerz ) . Pelz¬
garnitur (Biber ) , Hals¬
schmuck (Jet ) , Opernglas
mit Plüschbeutel , Turn¬
schuhe (Größe 84) , Früh¬
stückstasche. Trauerhut . —
Zu erfragen in der Ge-
schäftsstclle dies . Blattes.

Zu verkaufen Stehpult
auf Stürigem Schrank.

EKMkwrLe A3 « nt.

Landwirt I o h.
Stähridaselbst läßt
weg . Brandunglücks

MM.
r«1 8. « . K. FS..

nachm . 1 Uhr,
in den Gebäuden des
Landwirts Wilh.
Stühr in Köter¬
moor meistbiet . mit
Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

SÄ Stück

MlM
13 Kühe , hochtragend,

frifchmilchend und
belegt , darunter
besteHerdbuchtiere

8 tragende Ouenen,
12 Rindqnenen,

3 Rindochfen,
15 Kuh -, Ochs» und

Bullkülber,
2 vorgemerkte Käl¬

berbullen,

« Nerie:
die 12jährige Stute

„ Fregattini !",
16824 , mit Hengst¬
füllen vom „ Erb¬
fürst ", wieder be¬
legt vom „ Medar-
dus " ( Pferd und
Füllen werdenauch
getrennt verkauft ),

die 6jähr . Prämien¬
stute „ Friedens¬
kunde " 2VS77 , be¬
belegt vom „Me-
dardus ".

( beide Pferde fromm,
ein - « zweifpännig ),

1 Stutenter , V . „ Me-
dardns ", M . „ Fi¬
gura " 18982,

1 Hengstenter , V»
„ Medardus ", M.
„ Figura II ",

1 Stutfüllen,V . „ Me-
dardus ", M . „ Fi¬
gura " 18982.

Ovelgönne.
Varl Luvst,

amtl . Auktionator.

Auktion
m Loy.

Gastwirt Lorenz Steden
in Loyerberg läßt wegen
Pachtaufgabe am

So»mbeiii». 1g.M .>
nachmittags 1 Uhr

anfangend.
2 Milchkühe , davon 1

belegt,
1 belegte Queue,

1 Kastenwagen , fast ne «.
1 Karre . Pferdekrippen,
Ketten . Eimer . Milch¬
kannen . Sensen . Sichel,
Riechelpfähle . Draht,
Brennholz.

ferner das Wirtschaftsm-
ventar . als namentlich:
2 Tresen mit Zubehör,
1 Kohlensäure -Sparer,
Musikautomat . Stühle,
Tische. Spiegel . Lam¬
pen . 2 Kronleuchter . 1
Regulator , Garderoben¬
ständer . Gartenstühle u.
do. Tische . 1 Eisschrank,
1 Küchenschrank . 1 Ver¬
tiko mit Aufsatz . 4 eis.
Bettstellen . 2 vollständ.
Betten . 1 komplette
Bühneueinrichtg .. Tep¬
piche. I8ü Paar Tassen,
Kannen , Teller . 1 chine¬
sisches Teeservice und
viele sonstige Sache « so¬
wie Spirituosen «nd
Weine

auf Zahlungsfrist verkau¬
fen.

Degen , amtl . Aukt,
Gut .»erhaltenes
HM» - MkÄ

mit Ersatzbcreifung zu vk.
AMgWgeiststr . 31 pqrt,

me » me.
MM

Mi» UWW-

Seefeld . Der Landwirt
Heim . Schwartiug zu

Essnshaimmerob -erdeich
läßt wegen anderweitige,:
Ankaufs cm:

MM.
Sen 7. MM S . 3.,

nachm . 5 !4 Uhr.
in I . Netthaus ' Gasthof
zu Rodenkirchen nachste¬
hend verzeichnete

mit Antritt M Mai k. Is.
zum öffentl . Verkaufsaus¬
satz gelangen:
a ) sehr ertragreiche , bei

der Strohauser -Mühle
belecvene Außendeichs¬
ländereien . zwei Par¬
zellen . groß 2,4745 u.
1,2221 Hektar,

d ) vier zu Hoben belegen -e
beste Fettweiden , groß
zns. 16,2685 Hektar,

o) die zu Rodenkircher¬
oberdeich an d . Chaus¬
see günstig betegene
beste Marschsteve , z . Z.

von H . Rüther pachtweise
bewohnt , «roß 13,7523
Hektar , u . zwar entwe¬
der im ganzen oder in
verschiedenen Teilen,
so daß einzelne Fett¬
weiden davon auch al¬
lein zum Aufsatz kom¬
men.
Kaufliebhaber werden

auf diese ganz vorzüg¬
lichen Ländereien hiermit
besonders aufmerksam ge-
macht.

tt. von ssoilisn,
amtl . Auktionator.

Jeder sein eigener Schuhmacher,
3e » es M . um M ls
ist imstande, die abgelaufenen Sohlen seiner mit unserer Vorrichtung
versehenen Schuhe binnen eine « Minute gegen neue auszuwechseln

Nufere auswechselbare Holzsohle (z , Pat. gern .)
spart Zeit und Geld.

Wer's probi. Her lshfs.
Mise. WM« R IMstr. L-Ll, L'^'k/N
briken, bei Behörden . Werften eingeführt sind, für folgende Bezirke ge¬
sucht : Amt , Stollhamm , Jever , Ovelöörme, Delmenhorst , Barcl,
Oldenburg , Löningen , Wildeshaustn , Elsstcth , Berne , Westerstede. Fries¬
oythe, Damme , Cloppenburg . Stadlr Nüstringen und Wilhelmshaven.

Reflektanten wenden sich schnellstens an

F. v . SodvsISsr , Aschhausen.
Post Zwischerrahrr i . O . — Fernsprecher 269.

Generalvertrieb für die Holzsohlenfabrik BabUck « cki Co ., Hude t. L.

Golzwarde « . Folgende
zu A . Tölluers Landstelle
gehörenden

werden

-MlLMMS .Z..
nachmittags 5 Uhr.

in Ulbrands Gasthaus in
Golzwarden üfs. meist¬
bietend auf ein Jahr zum
Weiden bzw . Mähen ver¬
pachtet:
1 . Das zwischen Golzwar¬

den und Ovelgönne lie¬
gende Dttugenland , 9
Hämme von 3 bis 4
Hektar , darunter beste
Fettweiben,

3. 4 bei Golzwarden ge¬
legene Hämme von je
2,6 Hektar,

3 . das bei Golzwardersiel
gelene Außendeichlaud,
6 Hektar , geteilt.
Pachtliebhaber ladet ein

C . tom Dieck.

Oeffentl. Verkauf der
„Ruöelsbrrrg".

Oldenburg j . Gr . Herr Brauereibesitzer B.
HaSlinde jn Ohmstede , beabsichtigt , die ihm gehö¬
rige , in Oldenburg , Ecke Ofener - und Westerstraße vor.
züglich belesene

„Rudelsbmg",
(Grundst . groß 2g Ar 49 Quadratmeter . Bräudk . -Tax.
84 600 ^ k ) , öffentl . meistbietend durch den Unterzeich¬
neten mit zu vereinb . Antritt zu verkaufen.

Die in bestem baut . Zustande befiudl . Besitzung ent¬
hält geräunr . Wohn - u . Wirtschastsräume u . einen
großen neuzeitt . eingerichteten _

8« - Saal, "NS
der allen Ansprüchen für Veranstaltungen auch in grö¬
ßerem Stile genügt lind solchen in umfangreichem
Maße diente.

Das Lola ! würde sich namentlich als

MsnZevthmrs
vorzüglich eignen , aber auch anderen Zwecken dienst¬
bar zu machen sein.

Im Hause befindet sich eine gutgehend « Tages-
Wirtschaft und dasselbe hat

ErhkmrggerechtigkeLt.
Der Verkauf des Grundstücks kann mit oder ohne

komplettes JnventaV
erfolgen ; günstige Bedingungen können eingeräumt
welchen.

8. Berkaufsairfsatz am
MM . SM 8. MM . MtzUl. S W.
im Hotel „Zum Kaiserhof "

. Langestraße.
Kauflicbhaber ladet ein

L . k »s - >« 88s ! , « ll . NAiMlM.
Donnerschwee . — Telef . 642.

Ein extra starker

HM NW
mit unten drehbar . Vor-
berwagen , genau wie ein
größerer Rollwagen gear¬
beitet , mit abnehmbarem
Aufzeug , aus best. Etchen-
und Eschenholz uns mit
schwer. Beschlag v . Hanö
gearbeitet , 1,60 Meter lg .,
76 Zenttmt . breit , Trag¬
kraft 15 Zentner , gestri¬
chen, steht zum Verkauf.

E Hartmaun.
Kabelwerk . Nordenham.

Wanderer-
Motovpod,

3 PS .. Modell 1914/15, zu
kaufen gesucht, Angebote
mit Preis erbeten unter
T . B . 44 an die Geschäfts,
stelle dieses B lattes.
Usofa - Chaise ». , Bettst.
K u. Mat « , zu verk . Auf-
D polstern von Matratzen u.
W Sofas . Fieck , Jakobl»
» strotze 81 (PferdemarkU.

Wir empfehlen unsere

Trockenanlage
für » andwixtschaftlich « Produkte . Bahnanschluß.

6si »» r » DrL - SNÄirs ^ s1,
Bremen.

schwere » und bunten , Fuder und auch in kleinen
Mengen giebt ah

Hnde . Die Hierselbst am
Bahnhof liegende Köhler-
sche

Z
mit gut . Maschinen , gro¬
ßem Lagerplatz und meh¬
reren Bauplätzen habe
preiswert zu verkaufen.

G . Haverkamp . . Aukt.

Z . kauf . g. e. Hans mit
grüß . Gart . t . ö . Nähe d.
Deich , v . Nordenham bis
Elsfleth . Ans . n . C . 870 a.
die A .- E ., d . „Provinzial-
Zeitung "

. Bremerhaven.

Ml

kaust

Schlüte bei Berne . Zu
verk . schwere 8 Woch. alte

^ Ferkel,
dar . beste Zuchtschweine.

H. Glüsing

cm M °.
Kaiserstr . ! 2. Fernspr . 2.

Zu kauf . ges. mehrere

1« NS. WA
JlMstraße 10,

IVer geZen

NkII.L?8lL
(k'ollsucklt, lkrrimpks , »IIZS-
msins Lrrs §unAsru8tävcks
üer dlervev ) alles umsonst
Lngövsnckt , venüö sieb so-
kort an äio üseLtlicrds
lisilanLisit k > ^ pilspsis,
8sr !in W . 35 . !( !i!' !u "stsns!r. I4g.
^ uküILi'sncko Lrosekürslco-
stsnlos . ^ Lblrsicbs vLnk-
sckirsibsn . vr . msck . IV.
Ooinsnn . LprsckiLoit ckos
^ rrtss : 12 — 1 llbr ( ausser
Lonnaboncis u . Lonntugs ),

starke Ware . Eisenblech,
schwarzlackiert . Inhalt 3Vz
Pfd .< Topfform , m . Ring,
Stück 10 ^7 , znzügl . Porto
und Verpackung , versend,
gegen Nachnahme
v. Vsöken jn. ,

Linswege bei Wcstcrsted«

8oknLpWsr : fi8
8o !iukopsm6
LsImiskWist
Nutrsetilrkl.
v.
l -sn ^sstr . 43-

Qstsr ' rrvES,
Lreinerstr . 17.

DUlziimer Bahülver,
Große Triebkraft,

Angenehmer Geschmack,

EchMnen-RNMe.
Achternstr . 34

MAe Arten

Häktk. Felle
«. Kelzftlle

kauferr zu höchster»
Preisen

8 . 1. KM » LÜH.
Oldenburg . Tel . 7V.

Abzugeben Cads - Osen.
Herrenfahrrad o . Gummi,
alles gut erhalten . Näh.
in d . Geschäftsstelle d . Bl.

Mehrere Zentner Dan,
erobst abzugeben.
_ Marien straheö.

Wer liefert täglich 1 Lt.
Ziegenmilch ? Angeb . mit
Preis unter S . P . 87 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Quitte » zu verk . Flur-
straße,23 , Scit .-Ein g ., ob- .

Deichstücke» b . ElSfleth-
Gute Sorten

Aepsel
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LanSwirtfchstttt^-er
Ä- Ä-enberrcht.

Won Oekonomi «vat H u n 1 e ni ann - Wildeshaufen.
Aus dom Lande , i . Oktober.

Auch der Sepie,über hat völlig versagt.
Es ist Wohl selten , daß zwei aufeinanderfolgende

Herbstmmmt « fast Tag für Tag Regengüsse bringen , Wo
man sonst auf den schönen Herbstsonnenschein die höchsten
Loblieder singt . ES gibt viele Menschen , die nicht den
Frühling alt ? die schönste Jahreszeit Preisen , sondern die
tchöne Herbstwitternng , die sich bei uirs auch in idealster Ge¬
stalt Z-eiMN kann , als das Lenkbar Beste preisen . .

Wenn es
aber Tag für Tag regnet , wenn die Arbeit wie setzt drängt
und man sich sagen muß : Es ist undurchführbar ! , dann ver¬
zagt der Landwirt . Aber schon ein einziger guter Tag hebt
seine Stimmung wieder und läßt ihn neuen Mut fassen.
Der Landwirt ist eb-ekr zu sehr von der Witterung abhängig
und kennt daher die großen Wechselsälle derselben von Ju¬
gend an . Abstriche durch die Witterungsungnnst sind ln
jedem Jahre zu machen , während ein Nichtkenner im Som¬
mer alles für eitel Segen ansieht , das den , Landwirt so zu¬
fließt . Es ist schwer zu sagen , wann endlich die Witterung
beständig werden will . Nach allen Vermutungen nmßre
dies in der letzten Woche eintreten . Nun kommt Ende der
Woche der Neumond . Es ist wahrscheinlich , daß in die¬
sem Jahre früh Kälte einsetzt. Dies würde uns ober einen
großen Strich durch die Rechnung machen , denn die Arbeit
ist zu weit zurück. Die schweren Regengüsse der letzten
Tage haben weite Strecken niedrigen Landes unter Wasser
gesetzt. Dort braucht kein Gras mehr gemäht zu werden.
Der schwere Boden ist aufgeweicht und muß vorläufig lie¬
gen bleiben . Es tut dem besseren Boden ganz unendlichen
Schaden , der oft jahrelang sichtbar ist, wenn man ihn im
nassen Zustande bearbeitet , also eggt und pflügt . Das Wal¬
zen ist von selbst unter diesen Umständen ausgeschlossen.Am empfindlichsten ist der Roggen , wenn er bei nassem Wet¬
ter ausgesät wird . Wie groß der Schaden selbst auf leich¬tem Bodm ist, ist nur durch Vergleiche aufzuklären , sonst
glaubt man es nicht . So sah ich einmal eine kleine Flachs
Roggen im Frühjahr , der ganz miserabel stand . Daneben
war der üppiaste Roggen , den man sich denken konnte . Der
Boden , diK Düngung , das Saatkorn , alles war völlig
gleich. Die üpvig ausfehende große Fläche war einen Tag
bezw . einen halben Tag früher gesät als die schlecht stehende
Roggenslüche , die ein junger Bauer in seinem Eifer bei recht
flattrigem Wetter aller Warnung des Men zum Trotz
gesät hatte . Und hier war es noch recht leichter Boden.Wie viel schlimmer ist dann die Bearbeitung von L«hm-und Tonboden!

Die ganzen fruchtbringenden Bakterien des Bodensverden bei solch unsinnigem Verfahren in dem Boden zumAbsterben gebracht . Auch halte ich es für einen großen Un¬
sinn , bei nassem Wetter Stallmist und Gründüngung unter¬
zupflügen . Wer ein einziges Mal richtig beobachtet hat,welche ungeheuer schlecht, « Wirkung beregneter ausgestreuterStallmist , der direkt naß untergepflügt ist, hat , der ist fürsein ganzes Leben lang , kuriert und macht , so etwas nichtmit . Ebenso ist es mit der Gründüngung . Aber das istolles zu wenig bekannt . Die Leute beobachtcm nicht genug.In den landwirtschaftlichen Werken steht dergleichen nie be¬
schriebest, weÄ dis Verfasser sehr selten die Landwirtschaft
praktisch ausübend

Die Saatzeit ist da.
Es ist hin und Wieder Wohl in letzter Woche an einzel¬nen Tagen Roggen gesät worden . Aber im allgemeinen sindwir webt zurück. Das ließ sich bei der schlechten Wit¬

terung nicht vermeiden . Dazu kommt noch , daß ein Teil der
Gespann - und Arbeitskraft fürs Heuen abgegeben werden
mutz , daß dis Kartoffelernte uns viele Kräfte entzieht , undso ist es nicht zu verwundern , daß wir augenblicklich so wettzurück sind . Aber lieber warten mit der Aussaat , als be:
schlechtem Wetter aussäen . Bis zum 15 . Oktober sind janoch zwei volle Arbeitswochen , und wir wollen doch hoffen,daß uns die nächsten vierzehn Tage noch etwas besseres Wet¬ter als die letzten zwei Wochen bringen . Wir können dannaber , wie vor zwei Jahren , sehr bald Kältevorstöße ebennach Mitte Oktober erwarten.

Die Saatgutbeflellmrgen
sind noch nie so schlecht gewesen als in diesem Jahre . DerUrsachen gibt es mehrere . Schwerwiegend find in erster Li¬nie die neueren umständlichen Bestimmungen und Belästi¬gungen derjenigen , die Saatgut erwerben wollen . DieLandwirte müssen zum vielbeschäftigten GemeindevorsteherKufen , wo sie jetzt so wenig Zeit haben . Dann müssen sieoft viele Wochen auf die Saatkarte warten , wo z . B . in einemAmt doch mit einem Strich alles zu erledigen wäre , wennMan die Verhältnisse kennt . Dann kommt die Säckenot hin¬zu. Die Leute verlieren den Mnt bei allen Belästigungen<nd säen ihr eigenes Saatkorn aus , wenn es auch minder-
fertig ist. Die Allgemeinheit hat den großen Schaden da-^ LMM Ms Ns Lsat. Ls .ist dis Man fM deti

beachtenswerten Artikel des Geschäftsführers Schuster ge¬
nau , dann weiß man Bescheid . Hinzu kommt , daß die Land¬
wirts der Geest infolge der großen Belästigung,m . die sie M
all,er Mühe haben , und bei der geringen Bezahlung des
Brotkorns gegenüber tierischer Erzeugung die Lust zum An¬
bau des Broüorns verlieren . Man sollte sich in Regie¬
rung,skreisen über diese Stimmung etwaL klarer zeigen und
endlich einmal die berechtigten Wünsche der Erzeuger von
Brotkorn erfüllen , dann hatten wir Brot genug . Mit der
Knute und mit Drohungen kann man nur Unheil anrichten.
Das zeigt Rußlands Schicksal uns zu deutlich . Unsere olden-
burgische Regierung Ult ihr Möglichstes , ist aber mit ihren
Wünschen noch ni« durchgedrungen . Wenn wir nur einen
der aus den bürgerlichen Parteien hervorgegangenen An¬
träge in die Wirklichkeit umsetzten , dann hätten Wir Pro-
duktionSsteudigkeit bei den Erzeugern und mehr und bil¬
ligere Lebensmittel . Dann würden die Erzeuger ganz ge¬
wiß gern den kleinen ProduktivnSzwang dafür cintauschen,
nämlich Anbau von Oelsaat -en nach Umfang der Wirtschaft,damit der Fettnot endlich ein Ende gemacht wäre . UnsereRe ichstag 8 abgeordneten vom Lande kennen doch die Ver¬
hältnisse . Sie wissen auch, daß es so nicht weiter gehenkann . Dazu kommt noch, daß gerade die Spionage am
besten beim Landwirt arbeiten kann . Dieser wird bange ge¬macht und ihm vorgeredet , daß es unter englischem Jochauch sehr gut auszuhalten ist . Da müssen sich unsere Bau¬ern doch erst mal nach Irland umschauen . Ich glaube , cs
erginge den deutschen Bauern noch Wohl reichlich so schlimmals den irländiischen Landwirten , und was der Landwirr
heute sein Zeigen nennt , das wäre unter britischer Negierunghöchstens Pachtgut mit unerträglichen Lasten , so daß unseredeutschen Bauern sich dann ein neues Vaterland suchenmüßten , wo sie vor Tyrannenmacht geschützt sind . Und diesLand zu finden , dürste unendlich schwer sein , wenn nichtgeradezu unmöglich . Darum wollen wir gerade jetzt akSLandwirte den Nacken steif halten , jetzt kommt es auf unsan . Wir wollen trotz der Widerwärtigkeiten in der Pro¬duktion nicht erlahmen . Cs wird schon bald anders wer¬den . Die Einsicht kommt auch in Regterungskreisen , daßalles etwas vernünftiger und naturgemäßer gemacht wer¬den muß.

zusmniwentnn und neues Saatgut bestellen , das genug zuhaben ist. Die Landwirtschaftsk -ammer wählt es aus.
Die Ermittelung der Kartoffelernte

ist überall in vollem Gang «. Dieselbe ist leichter durchzusühretals die Schätzung der Kornernte . Wenn die Kartoffeln ausder Erda sind, ist ja das tatsächlich« Resultat da . Später istdie Ernte , wenn di« Kartoffeln in Erdmieten sind , nicht zuschätzen. Ein Kubikmeter wiegt ! durchweg 12 Atr . FürSchwund und Erde sind 2 Ztr . abzusetzen . Daun hat man
einigermaßen genau das wirkliche ErgebnR . Auf dorn Feldehat sich die Ermittelung ziemlich leicht gestaltet . Wenn von
guten mittleren und schlechten Stauden pro 10 Ar mindestens12 Stauden gewählt werden , dann kann man unter Zugrunde¬
legung der zu ermittelnden Stundenzahl — z. B . bei 45 und 49
Zentmttir . Entfernung , sind pro Ar 560 Stauden vorhanden —
das wirkliche Gewicht gut ermitteln . Abzuziehen sind dann
für Schwund , Erde usw . 20 Prozent . Dann wird das Er¬
gebnis bis auf einige Pfund pro Schesselsaat oder Hektargenau stimmen . Es liegt daran , daß die Ernteermittelnng
genau erfolgt , damit alle , Revisionen vermieden werden
können . Die Gemeinden sind haftbar für , di«
Ablieferung wiebeim Getreide. Da die größerenBetriebe durchweg , im Lunde die meisten Kartoffeln liefertenund viele Klciuberiebe oft nichts , so müssen zunächst die Kar¬
toffeln dieser Betriebe erfaßt werden , um die Versorgungs
berechtigten sicher zu steilem Es muß für jede Gemeind « «in
Umlageschlüssel gesunden werden , wonach die Bauerschiastenzur Lieferung Herangezo -Ken werden . Di« Ernteermittelungist in vollem Gange.

Die BoHum
aris dem Garten sind schleunigst abzuernten , da zu erwartet.
ist, daß di« Nächte Frost bringen . In der Rückst von Diens¬
tag auf Mittwoch hat es stellenweise schon bedeutend gefroren.Es darf die Bohnenernte auf keinen Fall verkommen . Es istzu erwarten , daß mit der Besserung des Wetters tags Sonnen¬
schein eintritt und nachts Frost.

KSMbsMIllllg im Z. kÄZgsjMDie Noggensaat
ist schon vielfach in kurzer Zeit aufgelaufen . Es wird leiderwieder viel zu dick gesät . Hier ist m . E . kein Bedürfnis,das Roggensaatgnt mit Fnsaniol zu beizen . Dagegen istdas Beizen des Winterweizens dringend notwendig . For --maldehyd ist von der Land -wirtschastskammer und bei Joh.Mehrers , Oldenburg , I . H . Leibes . Damme . I . H . Schräg «,Atens , I . Sattdftede , Zwischenahn , zu beziehen . Anleitungwird b,ei-gegeben . Uspulun wich u . a . von Gustav Mammon,Altgarmssiel , vertrieben.

Die Kartoffelernte
ist in vollem Gauge , kommt aber langsam voran wegen dosdauernd schlechten Wetters . Nach den vielfachen Untersuchun¬gen ist cs mit den Erkrankungen , weil das Wetter immer sokalt war , nicht schlimmer geworden . Aber man kann nurdie allergrößte Sorge haben , daß die Kartoffeln sich schlechthalten , wenn sie wie am Montag bei den schlimmsten Regen¬schauern aus der Erde gewühlt und naß auf «inen großenHaufen geworfen wexden . Zudem ist die Kartoffel im Vor¬
sommer sehr langsam gewachsen , die Spätkartofsel aber im
Spätsommer sehr stark und meist lange unter dem Einflußgroßer Näss«. Ueberall findet man wemaer Knollen , dafüraber sehr dicke , so daß annähernd das Gewicht des Vorjahreserreicht wird , wenn die Fäule nicht da wäre . Saatkartoffelnwerden daher sparsam sein . Wenn nun die Kartoffeln feuchtgeerntet und gleich ohne Abtrocknung und Schwitzen im Lager
abgfliesert werden , dann besteht di« allergrößte , Gefahr , daßviele Leute im Frühjahr kein« EßkartossÄn haben . Darumwird den Versovgungsberechti -glsn geraten , nicht voreilig die
frühen Kartoffeln «inzulagern . Ersatz wird auf kei¬nen Fall geliefert , auch wenn alles verfaulst.Unsere großen Komimmalverbände haben endlich etwas ge-
lerntf und ebenso die Behörden . Sie lassen jetzt ihr « Wirt-
schaftsbestände aus geeignetem Boden in sachgemäße Mieten
eimnieten oder Ekellern . Wenn es irgend zu vermeiden ist,muß an sonnigen Tagen , die uns der Oktober hoffentlich
bringt , di« Kartoffel geerntet werden . Dann kann sie in grö - ,ßeren Haufen auf dem Lande abtrocknsn und braucht nur des
Nachts mit Stroh bedeckt zu sein . Wir hoffen sehr stark, daßunsere Trockenanlagen sehr viele kleine Kartoffeln zu Flockenverarbeiten , damit nicht so viel von der Kartoffelernte um-kornmt . Ferner werden die angesaulten Kartoffeln im ge¬trockneten Zustands noch als Vichsuster gut verwertet werdenkönnen . Die Saatkartoffeln müssen wieder im Herbstbeschafft werden . Wie sehr die Blaltrollerkranknngen auf den
Ertrag «inwirken , davon nur ein Beispiel . Am letzten Sonn - .abend teilt ein Landwirt ans der Gemeinde Bakum mit , daß . H
sein Henermanu von 10 Ar Jndustriekartosseln , dis total blatt-
rollkvank waren , nuc 879 Pfund geerntet Hab«. Da dies«
Krankheit sich vererbt , haben wir im nächsten Jahve dieselbe
Erscheinung wteder. Dis Landwirts MW» sich Kstzt tzMt

Von H . Schuster,
Geschäftsführer dev LandwirtschaftskammeL

(Schluß .)
Die Erfolge der deutschen landwirtschaftlichen PflarrZsnzüchtung sind so außerordentlich , große , daß es ebensonotwendig wie durchaus möglich , ist , für dis jeweiligenbesonderen Boden - und klimatischen Verhältnisse stets di«

richtige Sorte zu wählen . Dies trifft auch , selbst unterden heutigen Schwierigkeiten hinsichtlich Bezug und Ver¬
sand der Saaten , für den Anbau im Herzogtum zu . Eine
besondere und aussichtsvolle Aufgabe wird es künftigfreilich sein , außerdem manche bodenständige , bewährt«hiesige Landsvrtsn durch planmäßige Züchtung zu ver¬
bessern , unter besonderer Berücksichtigung der umfang¬reichen Nenkulturen von Heide und Moor und der günsti¬gen Erfahrungen mit einigen holländischen Sorten von
Weizen , Gerste , Schwarzhafer usw.

Dis große Verschiedenheit der Böden des Herzog-türm ist naturgemäß dem Grundsatz , dis jeweils ge¬
eignetste Sorte zu wählen bezw . zu beschaffen und zuvermitteln , nicht sehr förderlich, . Andererseits fordertaber die heutige wirtschaftliche Lage unbedingt , daß die
Anbauflächen sämtlich nur mit denjenigen Sorten be¬
stellt werden , die auch wirklich fähig sind , Höchsterträge,
soweit von solchen im fünften Kriegsjahr « überhaupt dieRede sein kann , zu liefern . Dis Verantwortung , welcheheute Käufer und Verkäufer von Saatgut der Allgemein¬heit gegenüber übernehmen , ist infolgedessen eine über¬
aus große und weittragende . Mit der noch häufigen Ge¬
pflogenheit , irgendwelche Sorten ohne besonderen An-
bauwert lediglich als „Saatwtzizen "

, „ Saatvoggen " usw.
anzubieten bezw anzukaufen, , muß daher endlich ! und
endgültig gebrochen werden , wenn große Schädigungenund Enttäuschungen hinsichtlich der Ernte erträge fürdie Zukunft vermieden werden sollen . Statt wahllos Zu
kaufen , ist es vielmehr unerläßlich , daß sowohl Wieder-
verräuser von Saatgut , insbesondere auch manche neuer¬
dings sich hiermit befassende Kommunalverbände , wie
auch Landwirte in Zweifelsfällen vorher das Gutachten
landwirtschaftlicher Sachverständiger einholen . Denn im
Saatgutkauf ist die Grenze , wo die rein geschäftliche , so-
znsagen - kaufmännische Seite der Sachs aushört , und vor
allem dis landwirtschaftlich - technischen Gesichtspunkte,wie Ansprüche an Boden , Düngung , Wasservorrat , Wi¬
derstandsfähigkeit gegen Lagerung , Krankheiten , Aus¬
winterung , Reifezeit ustv . , maßgebend sind , sehr bald er¬
reicht . Maßgebende , wertvolle Richtlinien bieten bei der
Sorienwahl vor allem die von den einzelnen landwirt¬
schaftlichen Körperschaften anerkannten Saaten aufderen Saatgutwirtschaften , wo nur iA langjäh,eigen An¬
bau bewährte und ertcagsMere Aorten rür die Ast
EckKUMMg SWEM M >-



Mn SyvnkM
stjen gänzlich verschiedenen Bodenarten ist dabei durch
bre Saarenaneriennnna Mr Landwirtschastskammer in
den letzten Kriegsjahren besonders Rechnung getragen,
so daß heute allen Anforderungen hinsichtlich Sorte und
Menge *) u.

der Saatgutkäufer , vom Ankauf teurer Original - Saaten
Und von unbekannten oder ungeeigneten Bodenarten
stammender anerkannter Saaten unabhängig zu machen.
Der Wert von Originalsaatgut für diese Betriebe wird
zudem meist sehr überschätzt . Er ist aus den leichteren
Und ärmeren Bodenarten , insbesondere den Neukulturen
Von Moor und Heide , ein sehr zweifelhafter und reicht
dort meist längst nicht an denjenigen der evtragsrercheren,
Den hiesigen besonderen Boden - Und klimatischen Verhält¬
nissen osrcits angepaßten , anerkannten ersten Absaaten
heran . Die Kriegszeit hat außerdem nicht dazu begetra¬
gen , den Mißbrauch mit der Bezeichnung „Original " ein¬
zuschränken , im Gegenteil ! Die Tages - und Fachpresse
zur Zeit des Saatgutverkaufs beweist dies alljährlich
mit genügender Deutlichkeit . Das Gleiche gilt hinsicht¬
lich der Anpreisungen neuer , bislang unbekannter Sor-
ter durch besonders klingende Namen , vielfach ohne
irgendwelche Nachweise wirklicher Leistungen . Vorsicht
ist demnach bei Ankäufen dieser Art , auf die nach dem
Obigen im Herzogtum außerdem sehr Wohl verzichtet wer¬
den kann , in jetziger Zeit dringend geboten.

Die heutige Lage erfordert aber nicht nur , daß über¬
haupt ein Saalwechsel erfolgt und dabei die richtige
Sorte in einwandfreier Beschaffenheit verwendet wird.
Unerläßlich und für die Erträge von ausschlaggebender
Bedeutung ist weiterhin eine möglichst sachgemäße und
jviMldM

Ausführung der Saat.
Je mehr auf die Anwendung der notwendigsten

Düngemittel verzichtet werden muß und je ungünstier
die sonstigen Vorbedingungen für einen gleichmäßigen
Und raschjen Ausgang der diesjährigen Herbstsaaten find,
Um so größere Beachtung ist der Art der Bestellung selbst
zu schenken . Angesichts der ganz ungewöhnlich ungünsti¬
gen Witterung der letzten Wochen mit ihren übergroßen

genmengen gilt es denn , diest Nachteile mit allen Mit¬
teln möglichst auszugleichen . Vor allem muß vermieden
werden , die Einsaat in nicht genügend abgelagertem und
gefestigtem oder nicht hinreichend trockenem Boden vor¬
zunehmen . So sehr die übliche Saatzeit auch schon vor¬
geschritten ist , so dürfen diese grundsätzlichen Bedingun¬
gen insbesondere für die Roggenbestellung doch keines¬
falls übersehen werden . Wie eingangs erwähnt , ist den
besonderen Ansprüchen des Roggens an eine möglichst
flache , trockene Unterbringung durch wiederholte gründ¬
liche Anwendung der Walze Rechnung zu tragen . Gerade"r die heute fast ausschließlich zum Anbau gelangende

wchowsche Züchtung ist dies erforderlich , und dabei
ist nach den Erfahrungen des Züchters eine mäßige Aus-
stlatmenge zu wählen , infolge der starken Bestockungs-
Mhigkeit dieser Sorte . Weitaus am besten kann diesen
Anforderungen durch Anwendung der Drillsaat entspro¬
chen werden . Ihre Ueberlegenheit gegenüber der Breit¬
saat ist eine sv große und unwiderlegliche , daß sie ständig
außerordentlich an Verbreitung gewinnt und auch in
den kleineren Betrieben noch mehr als bislang Eingang

Dadurch , daß sie diese ihren benachbarten BerusSgenossen,
gegebenenfalls gegen entsprechendes Entgelt , zur Ver¬
fügung stellen . Landwirtschaftlichen Vereinen , Gemein¬
den , Genossenschaften bietet sich hierin ebenfalls noch ein
Meid einer höchst aussichtsvollen und im dringenden All¬
gemeininteresse liegenden Tätigkeit zur Förderung des
Mimischen Getreidebaues l

staatliche Förderung , wie sie seitens einiger Bundesstaa¬
ten in Vorbildlicher und weitblickender Weise bereits er¬
folgt - Im Herzogtum ist die Beschaffung wirklich guter.
Drillmaschinen zu angemessenen Preisen durch die Ge¬
währung namhafter „AnschaffnngSprüm

'en " seitens der
Landwirtschaftskammer im letzten Jahrfünft wesentlich
gefördert worden.

*) Anerkanntes Herbstsaatgut ist noch sofort Und in
Menge lieferbar . Die zweite Ausgabe der Angebot-feder - „ - , - - - - — ^ _ — — .Ur¬

liste ist durch drs Landwirtschastskammer , Saatstelle , er¬
hältlich.

^ W Es Erfahrung , Wstäch Beispiele rrtehr aW aNeS I
andere ans die Einführung von Neuerungen in der Land¬
wirtschaft wirken , trifft auch bei genannten Maßnahmen
zur Förderung der Drill -Kultur , wie auch der Getreide-
Hackkultur in vollem Maße zu . Völlig gleichmäßige Un¬
terbringung der Saat , eine Ersparnis an Saatgut von
etwa 25 Proz . und die Möglichkeit , zwischen den Drill¬
reihen im Frühjahr hacken und damit die gründlichste
Unkrautbekämpfung vornehmen zu können , sind Vorteile
der Drillsaat , die sich bei Breitsaat , auch bei sachtzemätze-
ster Erfahrung , niemals erreichen lassen - Um jene ganz
ausnützen zu können , genügt es freilich nicht allein , daß
überhaupt , sondern wie gedrillt wird . Nicht selten wer¬
den noch reichlich hohe , vielfach entschieden zu hohe Aus-
saatmengen gewählt , und dazu ungerechtfertigt enge
Reihenabstände . Ter große Düngermangel soll dabei
durch möglichst dichte Einsaat gewissermaßen ausgegli¬
chen 'werden , eine Erwägung , die jedoch nur sehr bedingt
zutreffend ist . Denn bei Verwendung leistungsfähigen,
geprüften Saatgutes mit einer Mindestkeimfähigkeit von
85 Proz . , wie sie im fünften Kriegsjahre ausschließlich
gefordert werden muß , und auch ermöglicht ist , sind die
von Praxis und Wissenschaft ermittelten Aussaatmengen
nicht nur ausreichend , sondern geradezu notwendig . Ein
Uebermaß an Pflanzen würde bei dem geringen Vorrat
an Düngerstoffen im Boden unbedingt dazu führen , daß
diese selbst nicht zur Ernährung der üblichen Pflanzen¬
zahl auf der bestimmten Fläche ausreichen würden . Der
ganze Bestand würde infolgedessen mangelhafte Entwick¬
lung zeigen und ungenügende Kornerttäge liefern , wäh¬
lend «bch mäßiger Aussaatmenge die gesamten Nährstoffe!
zwar weniger , immer noch aber genügend viel Pflanzen
zugute kommen und .diese dadurch um so ausreichende«
ernährt werden.

So verschieden auch die Ansichten über die Aussaatm engen
heute noch sind , so steht doch jedenfalls fest, daß dis für den
Anbau 1918/19 bestimmten gesetzlichen Höchstmengen aus-
rerchiend sind und datier deren Erhöhung nur bei Vorlieben
ganz besonderer Verhältnisse , wie Einsaat in Umbruch schwe¬
rer Marschboden nsw . , notwendig ist. Wirklich begründeten
Anträgen von Komrnunalv -erbänden ist denn auch stets ent¬
sprochen worden , während Saatmengen von 260 Kg . Roggen
und Gerste pro Hektar naturgemäß von den Verantwortlichen
Stellen unmöglich gebilligt werden konnten . Die Lage unserer
Ernährungswirtschast läßt eine solche Vergeudung wertvoller
Getreidenrengen im S . Kriegsjahre schlechterdings nicht zu . Es
wäre auch ebenso ungerechtfertigt wie für die Erträge nach¬
teilig , wenn die allgemein genehmigten Höchstmengen stets
auch bei Drillsaat Verwendung finden würden.

Von wesentlichem Einfluß auf die Erträge ist neben
der Saatmenge die Weite der Drillreihen . Diese enger
als 18 Zentimeter zu wählen , besteht , von besonders
armen , sterilen Sandböden vielleicht abgesehen , keinerlei
Veranlassung . Andernfalls gehen die Vorteile der Drill«
saat zum großen Teile wieder verloren , u . a . schon in¬
sofern , als das hier so notwendige , immer « och größere
Verbreitung verdienende Hacken des Getreides unmög¬
lich wird.

Mit genannten Maßnahmen , die Meist auch heute
sehr Wohl durchführbar sind , wird bereits eine weit¬
gehende Sicherung der nächstjährigen Ernte an Brot¬
getreide erreicht - Eine weitere Forderung ist jedoch dis
Bekämpfung der zu erwartenden Schädigungen des Ge¬
treides . Diese hat bereits vor der Aussaat einzusetzen
durch die

Beizung des Saatgutes.
„Landwirte , beizt das Saatgut !" Sv lautet der Ruf,

der zu dieser Herbstsaat mehr als je ergeht . Und tatsäch¬
lich haben dieGetreidekranlheiten , insbesondere der Stein -t
brand des Weizens , großen Umsang zur letzten Ernte an-
genornmen . Mit der ständigen Zunahme des Weizenbaus
im Herzogtum beanspruchen die Maßnahmen zur Durch¬
führung der möglichst allgemeinen Beizung auch die volle
Beachtung unserer Landwirte . „Es darf in diesem Herbst
kein Weizen ungebeizt zur Aussaat gelangen !" Das ist
die Forderung und Mahnung , die alle Anbauer von
Winterweizen angeht . Ws Ersatz für das fehlendeKupfer-
vitriol hat sich die Beizung ; mit Formaldehyd be¬
sonders bewährt . Die Anwendung dieses BeizversahrenS
ist daher seitens der Landwirtschastskammer während des
Krieges besonders gefördert und neuerdings durch Ein¬
richtung verschiedener Verteilungsstellen erleichtert wor¬
ben . Genaue Beachtung der Anleitung ist jedoch Voraus¬
setzung für guten Erfolg ! Besondere Verdienste könnten
sich die geeigneten Stellen , wie Gemeinden , landwirt¬
schaftliche Vereine usw . , erwerben , wenn sie die Beizung
in ihren Bezirken in die Hand nehmen und so weitesten

Kreisen Deren VVEltz flchsrn wvMen . Ms Unkosten!
werden neuerdings gegebenenfalls zum Teil von der
Reichsgetreidestelle übernommen . Weiterhin findet das
quecksilberhaltige „UspuVnn" mit Erfolg Anwendung?
Nach den bisherigen Erfahrungen muß jedoch! von dem
„Benetzungsverfahren " unbedingt abgeraten und kann
nur das gründlichere „Tauchverfahren " enchfohlen wer¬
den ? ) Eine Beizung der Wintergerste gegenB lattstrei fen-
krankheit ist ebenfalls empfehlenswert , wie auch die probe¬
weise Beizung des Roggens mit „Fusariol" hberalk
dort , wo dieser erfahrungsgemäß von Fusarium (Schnes-
schimmel ) befallen wird , also auswintert .**) Immerhin
sind die Schädigungen durch Fusarium im Herzogtum
und im übrigen Nordwesten glücklicherweise nicht an¬
nähernd sv weitgehende , wie sie wiederum durch die
agrikulturbotanische Anstalt München aus Bayern ge»
meldet werden.

All die vorgenannten Maßnahmen zu ergreifen , UM
dis Herbstbestellung des fünften Kriegsjahres möglichst
sicherzustellen , ist ein dringendes Gebot der Stunde.
Möchten sich alle Kreise unserer Landivirte und Land¬
wirtsfrauen des Ernstes und der Tragweite dveser hohe«
Ausgabe , ungeachtet aller derzeitigen Schwierigkeiten und
Widrigkeiten , in diesen Tagen voll bewußt werden , und
damit jeder Anteil haben an dem siegreichen Bestehe«
des rücksichtslosesten und . schwersten Wirtschaftskrieges
aller Zeiten!

Dieser Anteil am Endsiege wird Und kann um sv
größer sein , je mehr unsere Landwirtschaft in den näch¬
sten Wochen der Herbstsaat nicht nur auf dem Gebiet«
unserer Ernährungswirtschast , sondern gleichzeitig auch
demjenigen der Geldwirtschaft , sich wieder voll bewährt.
Denn ebenso ausschlaggebend wie die jetzige Herbstbestel¬
lung ist der Erfolg der 9 . Kriegsanleihe für das
Erringen des Sieges in dev Heimat . Hier wie dort gilt
mehr denn je die Losung:

Wie di « Sagt « kV dß « Ernt « !

*) Zu näherer Auskunft über Velde Verfahren ist die
Landwirtschaftskammer jederzeit bereit.

**) „Fusariol " ist für Versuchszwecke , nebst genauer
Anleitung , durch dis Landwirffchosstskammer kostenlos er¬
hältlich.
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— MüMMleilms Kr KaUrodwe. -
Lengerich (Wests .) S.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen Kalkwergel
(Freya -Mergel),

MWMg ttoSev und MMelll MMes.
Große Produktion gewährleistet , pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.
Verkaufe zur Zucht3
D . Heinemann . Jade.

Langewerth bei Saude.
Anzukaufen gesucht beste,

, Llährige .^ erngetiageue

mit oder ohne Stutfüllen,
zugfest in jS.

Kaufe jederzeit
Pferde u. Füll,
zum Schlachten.
Eg . TranSport-
waa K'kvr . 33L

Oldenburg . Id . Spiskscmsnn.
Rodenkirche «. Verkaufe

aus meinem Viehstamm
einen schönen angekörtenBullen.
(7 Gen .)

L M . DrttWM.

S00 -«
zahle

Ihnen,
wenn
Ihre

Hühner¬
augen,

Warzen,
Hornhaut

nicht
ch merzlos samt Wurzel
innerhalb 3 Tagen mit
„8 !» Sslssm " entfernt
werden . Preis 11L -6 » 3
Tiegel 4 6 Tiegel 7

Dr Nicol . Kemsny,
Kascha « (Kassa) l , Post¬

fach 12/453, Ungarn.

Wir zahlen stets

Kalkung
ill SkkWMsr.
Düngekalk , f. gem . Kalk-
mergel , Stückkalk , fein

gem . Stückkalk.
s « r» iL «l,

Hamburg l , Fernspr . v,3051.
Zu kaufen gesucht 1 bis

2 Hektar
Gartenland,

mit oder ohne Haus . An-

und nehmen jede kleinere
oder größere Menge

Obst
und

Gemüse
Verkaufsstelle d. Garten
ba « - V. «. Hausfr . -B

E . G. in . b . H ., ^

ßeillgeueWM4.
Suche 0.2 St.

bis 12 Wochen all Näh.
in der Gesääftsst . d. Bl.
Eversten 3. Empf . m . beid.
'engl . Schafböcke, 1 schw. u.
1 w -, zum Decken.

D. B . Meyer,
Bloherfelder Chaussee 31.
Zu verkaufen einMW»

Ahlhorn . Habe zwei

Wik « WM
zu verkaufen.

Ludwig Bakenhus.
Oldorf bei Varel . Ver¬

kaufe einen guten

sowie zwei schwere belgi¬
sche l^ jährige» M »,
ferner zwei Oldenburger

Iben.
Hengstlage b . HunÄosen.

Au verkaufen ein starLer,
dunkelbrauner

> Stutentier.
H. Lütieharms.

Lehe bei Hahn . Zu ver¬
kaufen ein

Bullenkalb,
14 Lage alt.

Altenhnntorf . Zu ver¬
kaufen ein primaStutenter
vom
beste

„Essex" sowie zwei

StiltMen
vom „Essex"

, von erstklas¬
sigen Zuchtstuten.
_ Hinrich Deharde.

Oldenbrok Zu verkau¬
fen zwei beste
Bullenkälber,
sechs Monate alt.

D . Meinardns Ww.
Bewährten , ganz erst¬

klassigen

Ieverländer

kauft Gutsverwaltg . Re-
gitten bei Braunsberg in
Ostpreußen.

Neuenkoop . Zu verkau¬
fen belegte gute

Milchkuh.
L . G. MeerUrei.

2VV Ztr . feldbesichtigt«

hat abzugeben
H . Tepe , Bnnnen i. O.

Tweelbäke . Zu verkam
fen ein weißes S M . altes
Ziegenlawm

und 2 bis 3 Zentner
Kürbis.

Gerh . Suhr.
_ Bremer Chaussee.

Zu kaufen gesucht guth

Angebote unter V . 487 an
d . Filiale Langestraße 45,

Ofterndnrg . Zu verkau¬
fen ein gutes

Arbeitspferd,
Karl Bührman ».

Eilersweg.
Zu verkaufen 2 Hühner,

_ Dietrichsweg 63.
Wer lief . 10- 15 Zentm

Kartoffeln a . Bezugssch . S
Ms . sack MMWN . W
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